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Hessisches Landesarchiv 

Ein frohes Neues Jahr! 

 

Mit einem Postkartengruß zum Jahreswechsel wünscht 

das Hessische Landesarchiv allen Nutzern, Besuchern, 

Bediensteten und Freunden einen gelungenen Start in 

ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2020! 

 

Die gezeigte Postkarte stammt aus Beständen des 

Staatsarchivs Marburg (Best. 340 Kratz). Sie wurde vor 

120 Jahren am 31. Dezember 1899 in Kassel gestempelt 

und befindet sich heute im Nachlass der Familie Kratz, 

der auch Material zu den mit den Kratz verwandten 

Familien Altmüller und Schomburg enthält. Im Konvolut 

von Hans Altmüller (1865ς1932) findet sich eine kleine 

Sammlung mit Postkarten, die alle an der Wende vom 

19. zum 20. Jahrhundert an ihn geschrieben worden 

sind, vornehmlich von seinen Cousinen Bertha und 

Elisabeth Kratz. Auch wenn ein Teil des eigentlichen 

Postkartentextes zumeist abgeschnitten worden ist, 

liegt der Wert dieser Postkarten in der Dokumentation 

der historischen Ansichten ς zumeist von Kassel ς sowie 

dem Beleg früher Postkartenkunst. 

 

5ƛŜ YŀǊǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ αDǊǳǖ ŀǳǎ ŘŜǊ {ƛƭǾŜǎǘŜǊƴŀŎƘǘ ƛƴ 

/ŀǎǎŜƭάΣ ŘƛŜ ŘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ tƻǎǘƪŀǊǘŜƴ-Verlag der Gebrüder Metz in Tübingen 

herausgebracht hat, ist aufwendig gestaltet: In einer winterliche Schneenacht mit Pfeife 

rauchendem Schneemann, Eule und Fledermäusen finden sich zwei von Schnee umrahmte 

schwarze Felder. Unten rechts auf der Postkarte steht deǊ IƛƴǿŜƛǎΥ α.ƛǘǘŜ ƎŜƎŜƴ Řŀǎ [ƛŎƘǘ Ȋǳ 

ƘŀƭǘŜƴΦά DŜǎŎƘƛŜƘǘ ŘƛŜǎΣ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜƳ ǊŜŎƘǘŜƴΣ ŜŎƪƛƎŜƴ CŜƭŘ αtǊƻǎƛǘ bŜǳƧŀƘǊά ŀǳǎƳŀŎƘŜƴ 

ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƳ ƭƛƴƪŜƴΣ ǊǳƴŘŜƴΣ ōŜǘƛǘŜƭǘ Ƴƛǘ αbŜǳŜǎǘŜ !ǳŦƴŀƘƳŜ bŀŎƘǘǎ мн ¦ƘǊάΣ ȊǿŜƛ tŜǊǎƻƴŜƴΣ 

die durch eine verschneite Winterstadt laufen, wohl leicht beschwingt auf dem Heimweg nach 

der Silvesterfeier. 

 

Aber auch bei den weiteren Postkarten dieser Sammlung finden sich hochwertige 

Gestaltungselemente wie Prägedruck, nachträglich kolorierte Fotografien und mehrschichtig 

gedruckte Exemplare, die einer vielseitigen Nutzung harren. Sie belegen neben dem 

künstlerischen Wert früher Postkarten aber auch die intensive Korrespondenz des Kasseler 

Dichters und Bibliothekars Altmüller mit seinen Cousinen und somit seine Einbettung in ein 

bildungsbürgerliches Milieu. Sie sind damit Zeugnisse einer in dieser Form heute kaum noch 

vorhandenen Schreibkultur. 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Landesarchiv  

Digitalstrategie des Hessischen Landesarchivs für den Zeitraum 2020 bis 2025 

 

Mit seiner zum Jahreswechsel 2019/20 veröffentlichten 

Digitalstrategie positioniert sich das Hessische Landesarchiv als 

aktiver Player in der digitalen Transformation. Die Strategie nimmt 

einen Zeitraum von sechs Jahren in den Blick, zielt also auf einen 

Horizont bis 2025 ab. 

 

Nach einem Rückblick auf die Leistungen der vergangenen zwei 

Jahrzehnte werden zunächst drei übergeordnete 

Strategiebereiche dargelegt: Erstens richtet sich das HLA 

entschieden auf die Anforderungen der Informationsgesellschaft 

aus. Es bekennt sich zu grundlegenden Prinzipien wie etwa 

Kundenorientierung, Partizipation, Transparenz, Vernetzung und 

Datenschutz. Zweitens nimmt es bei all seinen Archivleistungen 

konsequent (auch) die digitale Perspektive ein ς das betrifft sämtliche Aufgaben, die das HLA in 

seinem Mission Statement beschrieben hat. Drittens betont das HLA die Unabdingbarkeit einer 

exzellenten IT-Infrastruktur, um die anstehende digitale Herausforderung bewältigen zu 

können. 

 

Diese eher abstrakten Postulate werden in einem nächsten Schritt auf die praktischen 

Handlungsfelder des Digitalbereichs heruntergebrochen ς etwa auf die digitale Archivierung, 

die Archivgutdigitalisierung oder den digitalen Zugang im Archivinformationssystem Arcinsys. 

Im Kontext dieser Handlungsfelder werden 71 konkrete Maßnahmen definiert. Jede von ihnen 

ist im Hintergrund mit einem Mengengerüst unterlegt, um den (Zusatz-)Bedarf an Personal- und 

Sachmitteln zu beziffern. 

 

Diese Grundlagen wurden von einer Arbeitsgruppe des HLA diskutiert, bewertet und erarbeitet, 

die aus den Leitungen der HLA-Abteilungen sowie verschiedener HLA-Referate und weiteren 

fachkundigen Kolleginnen und Kollegen bestand. Damit konnte eine solide Basis für die 

anstehenden Maßnahmen geschaffen werden. Bereits 2019 hat das Hessische Landesarchiv die 

Digitalstrategie dem vorgesetzten Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst 

vorgelegt, damit die Strategie in übergeordnete Planungen einbezogen werden konnte. 

 

Denn der Mittelbedarf übersteigt das aktuelle Budget des Hessischen Landesarchivs erheblich. 

Die Umsetzung der Strategie wird also davon abhängen, inwieweit dem Archiv die hierzu 

erforderlichen Ressourcen zur Verfügung stehen werden. Bereits jetzt dient die Digitalstrategie 

insofern auch der Begründung von Haushaltsanmeldungen und von Fördermittelanträgen für 

die kommenden Jahre. Denn die Digitalstrategie beschreibt nicht allein Wünsche und Absichten 

des Hessischen Landesarchivs, sondern ganz besonders die zwingenden Notwendigkeiten, 

damit das Archiv seine Aufgaben im digitalen Zeitalter erfüllen kann. 

Peter Sandner, Digitale Dienste 
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Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Der Süddeutsche Polizei-Telegraph 

 

Bis weit ins 19. Jahrhundert hinein wurde eine sinnvolle Polizeiarbeit in 

Südwestdeutschland nicht nur durch das dürftig ausgebaute Straßennetz und 

die langen Kommunikationswege erschwert. Vor allem die staatliche 

½ŜǊǎǇƭƛǘǘŜǊǳƴƎΣ ŘƛŜ ŘŜƴ ǎŎƘƴŜƭƭŜƴ bŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴŀǳǎǘŀǳǎŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αŀǳǎƭŅƴŘƛ-

ǎŎƘŜƴά tƻƭƛȊŜƛǎǘŜƭƭŜƴ ŜǊǎŎƘǿŜǊǘŜΣ ƳŀŎƘǘŜ ŜƛƴŜ ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ŦƭǸŎƘǘƛƎŜǊ 

Verdächtiger oder Verbrecher fast unmöglich. 

Im Jahr 1828 vereinbarten daher das Herzogtum Nassau und das 

Großherzogtum Hessen(-Darmstadt) eine Intensivierung ihrer 

Zusammenarbeit. Die grenznahen Gendarmerien, wie die Polizei-stellen 

ŘŀƳŀƭǎ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ǎƻƭƭǘŜƴ αȊǳǊ .ŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ǳŦǊŜŎƘǘƘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ 

öffenǘƭƛŎƘŜƴ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘά ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ aƛǘǘŜƛƭǳƴƎŜƴ ŀƴ Řŀǎ ƴŅŎƘǎǘŜ !Ƴǘ 

jenseits der Landesgrenze machen, das die Mitteilung wiederum an den 

zuständigen Gendarmeriechef weiterleiten sollte. Dieser etwas umständliche 

Weg war den abweichenden Organisations- und Verwaltungs-strukturen der Polizei bzw. 

Gendarmerien im Herzogtum Nassau und im Großherzogtum Hessen geschuldet, die häufig 

zu Miss-verständnissen geführt hatten. 

 

Zehn Jahre später erließ das Großherzogtum Baden eine Verordnung zur Verbesserung des 

Polizeiwesens, insbesondere der Fahndungen im Großherzogtum. Zugleich sollte diese 

Verordnung die Grundlage für eine künftiges gemeinsames Fahndungswesen der übrigen 

deutschen Bundesstaaten bilden. Da eine gemeinsame oder gar übergeordnete Polizei-

behörde aus politischen Gründen unmöglich war, war die Zusammenarbeit auf den 

Nachrichtenaustausch und die Veröffentlichung relevanter Mitteilungen in einem 

gemeinsamen Publikationsorgan beschränkt. 

Was sich (heutzutage) wenig spektakulär anhört, war damals so ungewohnt, dass die 

nassauische Landesregierung ihr Staatsministerium in einem ausführlichen Bericht die 

Vorzüge dieser gemeinsamen Publikation erörtern musste: 

α{ƛŜ ƳŀŎƘǘ Ŝǎ ƳǀƎƭƛŎƘΥ 

1. daß die Policey- und Untersuchungsbehörden der benachbarten Länder ohne 

großen Zeit- und Kostenaufwand sich hinsichtlich der Handhabung der 

öffentlichen Sicherheit inbeständiger Relation erhalten und gemeinsame 

Maßregeln eingreifend durchführen können. 

2. daß alle policeylich wichtigen Nachrichten schnell und unittelbar in die Hände 

sämtlicher Policeybeamten gelangen, daß diese daher, indem sie verpflichten 

sind, hierüber Registraturen anzulegen, in ihrer Thätigkeit genau controlirt werden 

können. 

3. daß dem Verbrecher, in dem ihm die Mittel unbekannt bleiben, welche der 

Obrigkeit zu seiner Entdeckung zu Gebote stehen, weniger Gelegenheit gegeben 

ƛǎǘΣ ǎƛŎƘ ŘŜƴ bŀŎƘŦƻǊǎŎƘǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜƴǘȊƛŜƘŜƴΦά 

 

Als Nachteil wurde angeführt, dass bei der großen Zahl Verdächtiger, die das geplante 

Polizeiblatt zwangsläufig enthielte, möglicherweise der einzelne Verdächtige untergehe, 

zumal Schultheißen und Reservisten, die der Polizei zuarbeiteten, kaum jeweils das ganze Blatt 

durchlesen würden. 
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Auch wenn das Herzogtum Nassau die Einrichtung eines gemeinsamen Polizei-

Fahndungsblattes begrüßte, wurde die Idee mangels Interesse der Nachbarstaaten in 

Südwestdeutschland nicht umgesetzt. Es blieb bei den innerstaatlichen Polizei-

fahndungsblättern. 

 

Im Jahr 1855 ergriffen nun zwei Polizeibeamte die Initiative: Der herzoglich-nassauische 

Polizeirat Albert von Rößler zu Wiesbaden und der großherzoglich-hessische Polizeikommissar 

Christian Leichtweiß aus Mainz schlugen (erneut) ein gemeinsames Fahndungsblatt vor, an 

dem neben Nassau und Hessen auch Kurhessen, Hessen-Homburg, die Stadt Frankfurt, das 

Königreich Würtemberg, das Großherzogtum Baden, Rheinbayern (Rheinpfalz), Unterfranken, 

Aschaffenburg und die preußischen Regierungsbezirke Coblenz, Trier und Köln teilnehmen 

ǎƻƭƭǘŜƴΦ 5ŀǎ .ƭŀǘǘ ǎƻƭƭǘŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α{ǸŘŘŜǳǘǎŎƘŜǊ tƻƭƛȊŜƛ-¢ŜƭŜƎǊŀǇƘά ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ǳƴŘ 

neben Fahndungen auch die Namen entlassener Sträflinge, von Personen unter 

Polizeiaufsicht, Diebstahlmeldungen und Berichte aus der Polizeiarbeit enthalten. 

 

Da auch 1855 eine grenzübergreifende Zusammenarbeit der Landespolizeien nur mit großem 

Aufwand möglich war, erbaten die beiden Polizeibeamten die direkte Unterstützung der 

beteiligten Staaten bzw. ihrer Polizeidienststellen. 

Diesmal war das halb privat geführte Projekt erfolgreich ς auch wenn die bayerische 

Rheinpfalz ihre Mitwirkung versagte. Am 5. Juli 1856 erschien die erste Ausgabe des 

α{ǸŘŘŜǳǘǎŎƘŜƴ tƻƭƛȊŜƛ-¢ŜƭŜƎǊŀǇƘŜƴάΣ Ŝƛƴ ǾƛŜǊǎŜƛǘƛƎŜǎ .ƭŀǘǘ ƛƳ {ǘƛƭ ŘŜǊ ȊŜƛǘƎŜƴǀǎǎƛǎŎƘŜƴ 

Zeitungen oder Intelligenzblätter. Die Meldungen waren von der Redaktion (Polizeikommisar 

Leichtweiß und Polizeirat von Rößler) etwas umständlich in Rubriken angeordnet: 

- Verfolgte Verbrecher [Fahndungen] 

- Beschreibung sicherheitsgefährlicher Personen 

- Gestohlene Effecten 

- Sträflinge 

- Besondere Kennzeichen von Verbrechern 

- Angehaltene verdächtige Gegenstände [vermutetes Diebesgut] 

- Gauner [gefährliche Vagabunden oder Landstreicher] 

- Landesverweisungen. 

5Ŝƴ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ōƛƭŘŜǘŜ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ !ǊǘƛƪŜƭǎ α5ƛŜ bŀŎƘǘƘŜƛƭŜ ŘŜǎ ²ŀƴŘŜǊƴǎ ŘŜǊ 

IŀƴŘǿŜǊƪǎōǳǊǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ !ōƘǸƭŦŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ wŜƎǳƭƛǊǳƴƎ ŘŜǎ !ǊōŜƛǘǎƳŀǊƪǘŜǎάΦ 

 

Die gesuchten Personen waren in den Rubriken alphabetisch aufgeführt und durchnumeriert, 

wobei zur leichteren Identifizierung die Numerierung in den folgenden Ausgaben einfach 

fortgesetzt wurde. Angegeben wurden jeweils Name und Aussehen, Delikt bzw. Verdacht und 

die meldende BeƘǀǊŘŜΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƴ wǳōǊƛƪŜƴ α±ŜǊŦƻƭƎǘŜ ±ŜǊōǊŜŎƘŜǊά ǳƴŘ α{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎ-

ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜ tŜǊǎƻƴŜƴά ǾŜǊƳǳǘŜǘ Ƴŀƴ ǎŎƘǿŜǊŜ YǊƛƳƛƴŀƭŦŅƭƭŜΤ ŘƛŜ ŀǳŦƎŜƭƛǎǘŜǘŜƴ 5ŜƭƛƪǘŜ 

erscheinen heutzutage jedoch vergleichweise harmlos. 

Die königlich preußische Polizei-Direktion zu Köln suchte bspw. den Schumacher Heinrich 

{ŎƘƭŜƛǎǎ ŀǳǎ YǀƭƴΣ αǿŜƭŎƘŜǊ ǿŜƎŜƴ [ŀƴŘǎǘǊŜƛŎƘŜǊŜƛ ƛƴ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎŀƴǎǘŀƭǘ Ȋǳ .ŀǳǿŜƛƭŜǊ ŘŜǘƛƴƛǊǘ 

war und daselbst am 3. Mai mit der Weisung entlassen worden, sich in seine Heimath zu 

ōŜƎŜōŜƴΦά 5ŀ ŜǊ ŘƻǊǘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƎŜǘǊƻŦŦŜƴ war, wurde um Mitteilung des Aufenthaltsortes 

gebeten. 

9ƛƴŜ αǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜ tŜǊǎƻƴά ǿŀǊ ŘŜǊ ǾƛŜǊǳƴŘȊǿŀƴȊƛƎƧŅƘǊƛƎŜ !ƴǘƻƴ ²ŀƭǘƘŜǊ wŜƴƴƻ ŀǳǎ 

Stierstadt. Er hatte sich der Kurpfuscherei, Landstreicherei und Betrügerei schuldig gemacht, 

ƛƴ ŘŜƳ ŜǊ αȊǿŜƛ Frauen von Ellersdorf vorspiegelte, er wolle Wachs kaufen und verbrennen, 
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ǿƻŘǳǊŎƘ ƛƘǊŜ ƪǊŀƴƪŜƴ YƛƴŘŜǊ ƎŜǎǳƴŘ ǿŜǊŘŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦά !ƭǎ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎǎǘŅǘŜǊ ǿŀǊ ŜǊ Ȋǳ 

einer Zuchtausstrafe von 6 Monaten verurteilt worden. Diese Meldung des herzoglich-

nassauischen Amts Montabaur war keine Fahndung, sondern ein Warnhinweis an die 

Sicherheitsbehörden. Auch mit den Meldungen der kürzlich entlassenen oder noch zu 

entlassenen (ehemaligen) Sträflingen sollte die verhängte Polizeiaufsicht gewährleistet 

werden. 

5ƛŜ wǳōǊƛƪ α.ŜǎƻƴŘŜǊŜ YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ Ǿƻƴ ±ŜǊōǊŜŎƘŜǊƴά ƭŅǎǎǘ ƘŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ŀƴ ŘƛŜ α[ŜƘǊŜά Ǿƻƴ 

Physiognomik und Phrenologie denken. Tatsächlich aber handelte es sich nur um eine 

Auflistung besonderer Kennzeichen der in der aktuellen Ausgabe den Polizei-Telegraphen 

gesuchten PeǊǎƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊŜ LŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΥ αDŜǎƛŎƘǘΥ Řŀǎ ƭƛƴƪŜ 

ǳƴǘŜǊŜ DŜǎƛŎƘǘ ƛǎǘ ǾŜǊȊƻƎŜƴ ōŜƛ Wŀƪƻō YƭŜǇǇŜǊ Ǿƻƴ CƭǀǊǎƘŜƛƳ όǎΦ !ǊǘΦ мфύά ƻŘŜǊ ŀǳǎ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ 

!ǳǎƎŀōŜΥ αCŜƘƭŜƴŘŜǊ ǊŜŎƘǘŜǊ !ǊƳΥ IŜƛƴǊƛŎƘ ¦ŜōŜǊǿŀǎǎŜǊΣ {ŎƘƴŜƛŘŜǊƎŜǎŜƭƭŜ ŀǳǎ [emgo (s. Art. 

прύ Χ ¢ŅǘƻǿƛŜǊǳƴƎŜƴΥ DŜƻǊƎ ²ŜƛǘȊŜƭ Ǿƻƴ ²ŜǎǘƘƻŦŜƴ όǎΦ !ǊǘΦ ртύΣ ŀǳŦ ŘŜƳ ǊŜŎƘǘŜƴ !ǊƳ Ŝƛƴ 

IŜǊȊ ǳƴŘ Ŝƛƴ {ǘƛŜŦŜƭ ǘŅǘƻǿƛǊǘάΦ 

 

Der Polizei-Telegraph wurde von allen Polizei- und Gendarmerie-Stellen, aber auch von 

Ämtern, Bürgermeistereien und Schultheißen bezogen. Sein Erscheinen wurde schnell auch 

überregional bekannt: Schon in der zweiten Ausgabe des Polizei-Telegraphen fand sich eine 

Fahndungsmeldung des Vereinigten Criminalamtes Leipzig nach dem Handlungsreisenden 

Adolph Otto Leonhard, der wegen Veruntreuung gesuch wurde, sowie ein Warnhinweis aus 

dem Central-Polizei-Blatt der k.k. österreichisch obersten Polizeibehörde in Wien, die vor der 

ƛƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ ƎŜōƻǊŜƴŜƴ 9ƭƛǎŜ wƻǳǎǎŜŀǳ ǿŀǊƴǘŜΦ {ƛŜ ǿŀǊ ǿŜƎŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǊ 5ŜƭƛƪǘŜ αŀǳǎ 

sämmtlichen österreichischen Staaten ausgewiesen und über Sachsen in ihre Heimath 

ƛƴǎǘǊŀŘƛǊǘά ǿƻǊŘŜƴΦ 

 

Obwohl keiner der beteiligten Staaten an Sinn und Zweck des Polizei-Telegraphen zweifelte, 

war der Wille zur Kostenbeteiligung äußerst gering. Zu gerne sah man das ganze als ein 

Privatprojekt zweier ambitionierter Polizisten, zumal die Bezieher für das Jahresabonnement 

des Polizei-Telegraphen 4 Gulden bezahlen mussten. Doch insbesondere kleine Kommunen 

scheuten die Ausgabe, und selbst für die nassauischen Ämter war der Bezug nicht 

ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜƴŘΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ 9ȄǘǊŀƎŜōǸƘǊŜƴΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘŜƴ !ōŘǊǳŎƪ ŜƛƴŜǎ {ǘŜŎƪōǊƛŜŦǎ αƛƴ ŜȄǘŜƴǎƻάΣ 

also ungekürzt, fällig wurden, konnten den finanziellen und personellen Aufwand der 

Herausgeber nicht decken. Immer wieder wurden die beiden Polizeibeamten beim herzoglich 

nassauischen Staatministerium vorstellig und baten um eine Subvention. Im Rechnungsjahr 

1864/1865 standen 1840 Gulden Einnahmen eine Ausgabe von 1910 Gulden und 26 Kreuzern 

gegenüber, wobei die Differenz von rund 70 Gulden fast exakt dem Honorar der Mitarbeiter, 

den Extra-Vergütungen der Drucker für Nacht- und Sonderarbeit und dem Neujahrsgeschenk 

für die Briefträger entsprachen. Ihre eigene Arbeit stellen von Rößler und Leichtweiß nicht in 

wŜŎƘƴǳƴƎΦ !ǳŦŦŅƭƭƛƎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ сл DǳƭŘŜƴ αŦǸǊ tƘƻǘƻƎǊŀǇƘien zum Gebrauch der Redaction resp. 

aƛǘǘƘŜƛƭǳƴƎ ŀƴ ŘƛŜ .ŜƘǀǊŘŜƴά ς die Herausgeber hatten die Vorteile der noch relativ neuen 

Technik schnell erkannt. 

 

5ŜǊ α{ǸŘŘŜǳǘǎŎƘŜ tƻƭƛȊŜƛ-¢ŜƭŜƎǊŀǇƘά ōŜǎǘŀƴŘ ƭŀƴƎŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ 5ƛŜƴǎǘȊŜƛǘ Ǿƻƴ /ƘǊƛǎǘƛŀƴ 

Leichtweiß und Albert von Rößler, lange über das Herzogtum und das Großherzogtum Hessen 

hinaus: Erst 1920 wurde sein Erscheinen eingestellt. 

Dorothee A.E. Sattler, Wiesbaden 

Quellen: HHStAW Abt. 210 Nr. 6206 bis 6209 όƛƳ DƭƛŜŘŜǊǳƴƎǎǇǳƴƪǘ αSicherheitspolizeiάύ 
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Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

αCǊƛǖǘ ŘƛŜǎŜǊ ±ƻƎŜƭ ŀƭƭŜǊƘŀƴŘ κ ²ŀǎ ŜǊ ƴƻŎƘ ƴƛŜ ƛƳ ²ŀǎǎŜǊ ŦŀƴŘάΥ IƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ ¦ƳǿŜƭǘōǊƻǎŎƘǸǊŜ 

toppaktuell 

 

α5ŀǎ ƘƻŎƘƎŜǎŎƘŅǘȊǘŜ ²ƻǊǘ ϦYƻƴǎǳƳϦ 

Gereicht nicht länger uns zum Ruhm. 

Noch heute heißt es: Mehr verbrauchen, 

Mehr essen, trinken, bauen, rauchen! 

Wer "in" sein will, kauft sich stets schnell 

Das allerneueste Modell. 

Konsum und Wachstum, Hand in Hand, 

Beherrschen das moderne Land. 

Verzicht auf Wachstum? Der Gedanke 

Stößt gleich an die und jene Schranke, 

Doch kann das Wachstum nie allein 

Garant ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ǎŜƛƴΦά 

 

Diese Zeilen passen sehr gut als Nachklang zur Weihnachtszeit und fügen sich problemlos ein in 

moderne Debatten um Umwelt- und Klimaschutz ... aber sie sind mittlerweile genau dreißig Jahre 

alt. Im Jahr 1989 gab das Hessische MiƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘ ŘƛŜ .ǊƻǎŎƘǸǊŜ α¦Ƴ 

ŀƭƭŜǎ ƛƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ bƛŎƘǘ ƎŀƴȊ ŜǊƴǎǘŜ .ŜƳŜǊƪǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ Ŝƛƴ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ƘŜƛǘŜǊŜǎ ¢ƘŜƳŀά ƘŜǊŀǳǎΦ !ǳŦ 

den ersten 30 Seiten sind dort Gedichte des Tierzuchtassessors Dr. med. vet. Winfried Schmidt zum 

Thema Umweltschutz veröffentlicht. Daran anschließend werden unter der Rubrik 

α¦ƳǿŜƭǘŎƘƛƴŜǎƛǎŎƘ ς ŀǳŦ ΰƎǳǘ 5ŜǳǘǎŎƘΨά CŀŎƘōŜƎǊƛŦŦŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ ŜǊƭŅǳǘŜǊǘ ǳƴŘ ¢ƛǇǇǎ ƎŜƎŜōŜƴΣ ǿƛŜ 

Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ǳƳǿŜƭǘǎŎƘƻƴŜƴŘ ǾŜǊƘŅƭǘΦ {ƻ ƘŜƛǖǘ Ŝǎ ȊǳƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ǳƴǘŜǊ αaǸƭƭƪŅǳŦŜǊά ς αDŜƘǀren Sie zu 

denen, die Einwegflaschen und Produkte mit unnötiger Verpackung, die die Ware erheblich 

verteuert, kaufen? Kaufen Sie umweltbewußt. Dann kann Ihnen niemand nachsagen, Sie hätten 

Müll eingekauft. Die Beseitigung der Abfälle ist kostspielig. Der Bürger muß sie bezahlen, und damit 

ŀǳŎƘ {ƛŜΗά 

Der Hessische Minister für Landwirtschaft und Umwelt, Willi Görlach, wollte mit der Broschüre zum 

Schmunzeln und Nachdenken anregen. Vor allem aber forderte er seine Leserinnen und Leser auf, 

die in humorvoller Reimform präsentierten Ratschläge auch beherzigen. 

Die Gedichte, die in der Dienstbibliothek des Hessischen Hauptstaatsarchivs unter der Signatur 19 

A 225 überliefert sind, schließen dann auch ebenso düster wie hoffnungsfroh: 

 

α9ǎ ƘŜƛǖǘΣ Ŝǎ Ƙŀǘ ŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎchichte 

Trotz aller warnenden Berichte 

Der Mensch noch nie etwas gelernt! 

So ist er wohl auch weit entfernt 

Das Menetekel ernst zu nehmen; 

Die Zukunft sieht er nur als Schemen! 

Der Einzelmensch und seinesgleichen, 

Jetzt könnte er es noch erreichen, 

Daß zum Erfolg führt die Aktion! 

Bald dröhnt der Zwölf-Uhr-Glockenton. 

Uns bleibt die Hoffnung, daß er fällt 

Lƴ ŜƛƴŜ ƴŜǳŜΣ ǎŀǳōΩǊŜ ²ŜƭǘΦά 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Landesarchiv 

wŜƎƛǎǘŜǊ ŘŜǊ α!ǊŎƘƛǾƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ IŜǎǎŜƴά ƻƴƭƛƴŜ 

 

{Ŝƛǘ нллм ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ŘƛŜ α!ǊŎƘƛǾƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ 

IŜǎǎŜƴά ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ς zunächst einmal jährlich, 

dann aber schon bald zweimal im Jahr. Viele 

Beiträge, die auch über den aktuellen Bezug ihre 

Bedeutung bewahrt haben, sind seither publiziert 

wurden. Seit dem 1. Heft 2007 stehen alle Hefte 

auf der Homepage des Hessischen Landesarchivs 

als PDF-Download zur Verfügung (Direktlink) 

 

Was bisher jedoch fehlte, war ein Register der 

Einzelbeiträge. Der stellvertretende Leiter des 

Instituts für Personengeschichte in Bensheim, Dr. 

Lupold von Lehsten, hat sich der Mühe unterzogen, einen solchen Index für die Hefte von Nr. 1 

(2001) bis Nr. 19/1 (2019) zu erstellen und ihn mit personengeschichtliche Zusatzinformationen zu 

ǾŜǊǎŜƘŜƴΦ ±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜǎŜ ±ŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ αIŜǎǎƛǎŎƘŜ CŀƳƛƭƛŜƴƪǳƴŘŜά 

2019. Zusätzlich hat Herr Dr. von Lehsten dem Hessischen Landesarchiv gestattet, seine Arbeiten 

online zu stellen. Seit Dezember 2019 befindet sich das Register ς erweitert um das Register des 

Heftes 19/2 (2019) auf der Homepage des Hessischen Landesarchiv. 

https://landesarchiv.hessen.de/publikationen/archivnachrichten  

 

Es wird künftig fortgeführt und auf dem aktuellen Stand gehalten, so dass es leichter fallen wird, 

sich über die Artikel in den Archivnachrichten und damit über die darin enthaltende Bandbreite an 

landeshistorischen und archivwissenschaftlichen Beiträgen zu informieren. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Historische Kommission für Hessen 

Neuerscheinung: Die Taunusbäder. Orte der Heilung und der Geselligkeit 

 

Der Taunus als Bade- und Kurlandschaft ist vor allem durch die 

Badereisen Prominenter bekannt ς ŀƭǎ ¢ǊŜŦŦǇǳƴƪǘ γŘŜǊ ²Ŝƭǘβ ƛƳ 

Bade. Ihnen verdanken zum Beispiel Bad Ems, Bad Schwalbach, 

Wiesbaden oder Bad Homburg ihren (Welt-)Ruf. Voraussetzung 

ŦǸǊ ƛƘǊŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ǿƻƴ α{ŀǳŜǊōǊǳƴƴŜƴά Ȋǳ .ŀŘŜƻǊǘŜƴ ǿŀǊŜƴ 

seit dem 19. Jahrhundert die zunehmend urbanen Standards in 

der Unterbringung und Versorgung (Hotels, Läden, 

Unterhaltung) in einer reizvollen Landschaft, so dass die 

(hoch)adeligen und bürgerlichen Gäste die Hoffnung auf 

Gesundung mit der Erholung in einer Sommerfrische und deren 

kulturellen Angeboten verbanden. 

 

Bisher kaum beachtet sind die sozialen Aspekte dieser 

Entwicklungen, die im Mittelpunkt dieses Bandes stehen: Die 

Bäder waren nicht nur für privilegierte Schichten (Adel, Bürger, Beamte) zu-gänglich, sondern 

ς wenn auch nicht in gleichem Maße ς für Unbemittelte, unterstützt von Almosen und 

Hospitälern, seit dem Ende des 19. Jahrhunderts auch von den Versicherungsanstalten. 

Allerdings wurden ihre Bewegungsräume frühzeitig eingegrenzt, ebenso erging es 

mancherorts den jüdischen Badegästen. Die Kurorte mit der Nachfrage nach Dienstleistungen 

boten zahlreiche Arbeitsplätze sowohl für den Komfort der Badegäste als auch für deren 

medizinische Betreuung. 

 

In ländlicher Umgebung entstanden somit neue Arbeitsmärkte, deren Bedeutung für die 

Transformation der ländlichen Gesellschaft in der gebirgigen Taunusregion noch näher zu 

erforschen ist. Nicht zuletzt boten die Bade- und Kurorte mit ihrer ausgebauten Infrastruktur 

den Verletzten und Traumatisierten des Ersten Weltkriegs einen Ort der Heilung und 

Genesung. 

  

Christina Vanja und Heide Wunder (Hg.): Die Taunusbäder. Orte der Heilung und der 

Geselligkeit. 

180 S., zahlr. farb. und s/w Abb. Marburg 2019 (Quellen und Forschungen zur hessischen 

Geschichte 181). ISBN 978-3-88443-336-н ƎŜōΦ ϵ нпΣлл 
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Hessisches Landesarchiv 

Nutzung ohne Nutzungsantrag  

 

Am 21. Januar 2020 ist die neue Nutzungsordnung des 

Hessischen Landesarchivs in Kraft getreten. Die bisher 

bestehende Nutzungsordnung stammte aus dem Jahr 

2013. Durch die Einführung der Datenschutzgrund-

verordnung (DSGVO) 2016 und weiterer damit 

zusammenhängenden Verordnungen und Richtlinien, des 

Informationsweiterverwendungsgesetzes (IWG) in seiner 

letzten Fassung von 2015, des Gesetzes zur Verbesserung 

des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen (Online-

zugangsgesetz) von 2017 sowie durch den Abschluss der 

Strukturreform der Staatsarchive und die Schaffung des 

Hessischen Landesarchivs als Einheitsbehörde war sie nicht mehr auf dem neuesten Stand. Sie 

wurde im Folgenden unter Berücksichtigung dieser Neuerungen sowie der mittlerweile 

umgesetzten Änderungen im Lesesaalbetrieb (u.a. Fotografiererlaubnis) überarbeitet. 

 

Als grundlegende Neuerung fällt für einen Großteil der Nutzungen im Hessischen Landesarchiv das 

Stellen bzw. die Genehmigung eines Nutzungsantrags fort. Für Archivgut, das ohne 

Einschränkungen wie z.B. gesetzliche Schutzfristen, einem kritischen Erhaltungszustand oder 

vertraglichen Regelungen mit den Eigentümern eingesehen werden kann, ist kein gesonderter 

Antrag mit weitgehenden Angaben mehr zu stellen. Es genügt nur die Angabe von Name und 

Adresse. 

Aus Gründen des Datenschutzes wird die Einforderung der Angaben auf ein Minimum beschränkt. 

Die Reduzierung erhobener Angaben entspricht damit auch den Anforderungen der DSGVO. Bei 

digitaler Nutzung in Arcinsys ist eine Beantragung ohnehin nicht nötig. Das Antragsverfahren der 

analogen Nutzung wird nun also deutlich verschlankt und nähert sich dem der digitalen Nutzung 

an. Die geforderten wenigen Angaben werden nur deshalb erhoben, um gegebenenfalls 

nachvollziehen zu können, wer das Original in den Lesesälen in Händen gehalten hat. 

 

Weiterführende Angaben werden erst dann von der Nutzerin oder dem Nutzer abgefragt, wenn 

sie oder er Archivgut einsehen möchte, das Einschränkungen unterliegt. Sollte er dieses in Arcinsys 

ōŜǎǘŜƭƭŜƴΣ ŦƛƴŘŜǘ ŜǊ ƛƴ ŘƻǊǘ ǳƴǘŜǊ αaŜƛƴŜ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴά ƻŘŜǊ ƛƳ .ŜǎǘŜƭƭƪƻǊō ŜƛƴŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΣ ŘƛŜ 

ihn darauf hinweist und ihm empfiehlt, sich mit dem zuständigen Archiv in Verbindung zu setzen. 

Dann wird es nötig sein, den ς mittlerweile ebenfalls verschlankten und aufgrund neuer 

Rechtsvorschriften überarbeiteten ς Antrag auf Schutzfristverkürzung auszufüllen. Wird dieser 

positiv beschieden, steht auch der Nutzung dieser Archivalien nichts mehr im Wege. 

 

Das Hessische Landesarchiv ist sich sicher, nicht nur den geänderten gesetzlichen Bestimmungen 

zu folgen, sondern darüber hinaus sein Serviceangebot deutlich zu optimieren. Dazu gehört auch, 

dass die Möglichkeit der eigenständigen Anfertigung von Fotos im Lesesaal nun auch in die 

Nutzungsordnung aufgenommen ist. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

α½ŀǳōŜǊŜƛ ƛǎǘ ŘŜǎ ¢ŜǳŦŜƭǎ ǎŜƭōǎ ŜƛƎŜƴ ²ŜǊƪά ς Ausstellung zur Hexenverfolgung 

  

Die Vorstellung, dass sich Hexen vom Teufel hatten verzaubern lassen und 

deswegen selbst durch Zauberei Schaden anrichten konnten, bildete eine Basis 

des Hexenglaubens, dem auch Martin Luther anhing, wie das in der Überschrift 

zitierte Wort belegt. Die somit religiös fundierte Ansicht, Menschen könnten 

mit Hilfe des Teufels zaubern, verbreitete sich auf der Grundlage des 

sogeƴŀƴƴǘŜƴ αIŜȄŜƴƘŀƳƳŜǊǎά ς ŘŜƳ αƳŀƭŜǳǎ ƳŀƭŜŦƛŎŀǊǳƳά ς des 

Dominikaners Heinrich Kramer, eines Kriminalcodex von 1486. Die 

IŜȄŜƴǾŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ǿŀǊ ƪŜƛƴ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ αŦƛƴǎǘŜǊŜƴ aƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊǎάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘŜǊ 

Frühen Neuzeit, der Zeit ab 1500. Es dauerte einige Zeit, bis es auch in Hessen 

zu vermehrter Verfolgung von vermeintlichen Hexen kam. 

 

Ebenfalls religiös fundiert war die Todesstrafe für Zauberei, die sich auf eine 

Passage des Alten Testaments bezog (Exodus 22,17: Die Zauberinnen sollst du 

nicht leben lassen.). Die Strafe des Feuertods fand seine Legitimation im Neuen Testament 

(Johannes 15, 6: Wer nicht in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine Rebe und verdorrt, 

und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und müssen brennen.) und wurde in der frühen 

deutschen Rechtsprechung, etwa im Sachsenspiegel, übernommen. Somit war die Hexerei 

einerseits mit dem konfessionellen Glauben verbunden, andererseits aber auch mit dem 

allgemeinen Glauben an übernatürliche Kräfte, die Zauberei ermöglichten. Auf Grundlage 

dieser beiden Aspekte prägte ein theoretisch konstruiertes Verbrechen die Verfolgung von 

Menschen, bis es durch die Gedanken der Aufklärung ad absurdum geführt wurde. Dennoch 

gibt es noch heute den Glauben an Hexen und Menschen, denen zauberische Fähigkeiten 

zugeschrieben werden, vornehmlich in Afrika und Südamerika. In westlich geprägten Ländern 

des 21. Jahrhunderts hat das Bild der Hexe seit dem frühen 19. Jahrhundert eine romantisch 

ǾŜǊƪƭŅǊǘŜ tǊŅƎǳƴƎ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ αōǀǎŜ IŜȄŜά ŘŜǊ DǊƛƳƳΩǎŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊ- und Hausmärchen 

der guten Hexe Hermine, Bibi Blocksberg oder Hexe Lilli gegenübersteht. 

 

Die Grundlage in der frühneuzeitlichen Rechtsprechung sowie den gelehrten und populären 

Drucken eröffnet die Ausstellung. Sie thematisiert die vorgebrachten Vergehen der Hexen, 

präsentiert den kompletten Verlauf eines Hexenprozesses mit all seinen Auswirkungen und gibt 

einen Einblick in die Rechtspraxis zur Zeit der Hexenverfolgung. Ein Ausblick auf das Nachleben 

des Hexenglaubens bis heute beschließt die Ausstellung. Mit der Präsentation von zwölf Fotos 

ŀǳǎ bƻǊŘƎƘŀƴŀ ǊǸŎƪǘ 5ǊΦ CŜƭƛȄ wƛŜŘŜƭ ŜǊƎŅƴȊŜƴŘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ Ƴƛǘ ŘŜƳ tǊƻƧŜƪǘ αIƛƭŦŜ ŦǸǊ 

IŜȄŜƴƧŀƎŘŦƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜά ƛƴ ŘƛŜ DŜƎŜƴǿŀǊǘ ǳƴŘ ŦǸƘǊǘ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ǳƴŘ !ƪǘǳŀƭƛǘŅǘ Ǿƻƴ 

Hexenjagden eindringlich ins Bewusstsein. 

Mit der Ausstellung leistet das Staatsarchiv Marburg einen Beitrag zur Veranstaltungsreihe 

α!ƴŘŜǊǎŀǊǘƛƎΦ IŜȄŜƴΦ DƭŀǳōŜΦ ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎά ȊǳƳ ¢ƘŜƳŜƴƧŀƘǊ ŘŜǊ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘǎǎǘŀŘǘ aŀǊōǳǊƎ 

αIŜȄŜƴƎƭŀǳōŜ ǳƴŘ IŜȄŜƴǾŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ƛƴ IŜǎǎŜƴάΣ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŀƎǳƴƎ ŀƳ 

19./20. März 2020 zum selben Thema durch das Staatsarchiv ergänzt wird.  

Eva Bender, Marburg 

Einladung-Ausstellungseroeffnung-Hexen.pdf (PDF / 3.47 MB) 

 

Termin: 18. Februar 2020 (Eröffnung: 17 Uhr) bis 14. August 2020 

Ort: Hessisches Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 Marburg 

Öffnungszeiten: Mo und Fr, 8 bis 16:30 Uhr, Di bis Do, 8:30 Uhr bis 19 Uhr, Eintritt frei 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Ausstellung: Die Macht der Gefühle. Deutschland 19|19 ς Vortragshinweis  

  

19. Februar 2020, 19 Uhr, Eintritt frei 

aŀǊŎǳǎ ±ŜƭƪŜΥ α½ǿƛǎŎƘŜƴ {ǘƻƭȊ ǳƴŘ ±ƻǊǳǊǘŜƛƭ ς Geschichte der 

IƻƳƻǎŜȄǳŀƭƛǘŅǘ ŜƳƻǘƛƻƴŀƭά 

 

Stolz und Vorurteil sind zwei Pole, zwischen denen sich die 

Emotionsgeschichte der Homosexualitäten zu bewegen scheint. 

Stolz (vor allem in der heutigen Form des queer pride) manifestierte 

sich besonders gut sichtbar 2019, als weltweit das 50jährige 

Jubiläum der Ereignisse in der New Yorker Christopher Street 

begangen wurde. Zugleich haben gesellschaftliche Vorurteile, 

Diskriminierungen und Repression von LSBT*IQ-Menschen weltweit 

wieder Konjunktur ς auch in einem vermeintlichen LSBT*IQ-

Paradies wie der Bundesrepublik Deutschland. 

 

Vor diesem Hintergrund wird eine Annäherung an die 

Emotionsgeschichte gleichgeschlechtlichen Liebens und Lebens in 

Deutschland versucht. Von welchen Gefühlen war die ablehnende Haltung ihrer Gegnerinnen 

und Gegner geprägt? In welcher Form beeinflussten Diskriminierung, Repression und 

Vernichtung gleichgeschlechtlicher Lebensweisen die Emotionswelt der Betroffenen? Wie 

konnte sich trotz der jahrhundertelang widrigen Umstände heutiger queer pride entwickeln? 

Zum Referenten: Marcus Velke ist freiberuflicher Historiker und promoviert zur Zeit an der 

Universität Bonn, Institut für Geschichtswissenschaft, Abt. für Osteuropäische Geschichte. 

Seine CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ǎƛƴŘ α5ƛǎǇƭŀŎŜŘ tŜǊǎƻƴǎκaƛƎǊŀǘƛƻƴǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ǳƴŘ ŘƛŜ 

Geschichte homosexueller Emanzipation in Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert. Zur 

hessischen Zeitgeschichte hat Herr Velke mitgearbeitet in Projekten zur Aufarbeitung der 

Geschichte der hessischen Ärztekammern (2014-2016), der Geschichte der Repression 

gleichgeschlechtlichen Lebens in Hessen (2016-2018) und als Mitautor einer Vorstudie zur 

Geschichte von LSBT*IQ in Frankfurt/Main (2017). 

 
Zum Referenten: Marcus Velke ist freiberuflicher Historiker und promoviert zur Zeit an der Universität 

Bonn, Institut für Geschichtswissenschaft, Abt. für Osteuropäische Geschichte. Seine 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ǎƛƴŘ α5ƛǎǇƭŀŎŜŘ tŜǊǎƻƴǎκaƛƎǊŀǘƛƻƴǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ǳƴŘ ŘƛŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ 

homosexueller Emanzipation in Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert. Zur hessischen Zeitgeschichte 

hat Herr Velke mitgearbeitet in Projekten zur Aufarbeitung der Geschichte der hessischen 

Ärztekammern (2014-2016), der Geschichte der Repression gleichgeschlechtlichen Lebens in Hessen 

(2016-2018) und als Mitautor einer Vorstudie zur Geschichte von LSBT*IQ in Frankfurt/Main (2017). 

Herr Velke ist Vorsitzender im Centrum Schwule Geschichte Köln; in dieser Funktion hat er die aktuelle 

!ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ /{D αLƳ bŀƳŜƴ ŘŜǎ ±ƻƭƪŜǎΗΚ Ϡ мтр {ǘD. ƛƳ ²ŀƴŘŜƭ ŘŜǊ ½Ŝƛǘά ƪǳǊŀǘƛŜǊǘΦ CŜǊƴŜǊ ƛǎǘ IŜǊǊ 

Velke Mitarbeiter der Bundesinteressenvertretung schwuler Senioren e.V. zur Beratung der 

!ƴǎǇǊǳŎƘǎōŜǊŜŎƘǘƛƎǘŜƴ ŘŜǎ αDŜǎŜǘȊŜǎ ȊǳǊ ǎǘǊŀŦǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ wŜƘŀōƛƭƛǘƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ƴŀŎƘ ŘŜƳ уΦ aŀƛ мфпр 

wegen einverneƘƳƭƛŎƘŜǊ ƘƻƳƻǎŜȄǳŜƭƭŜǊ IŀƴŘƭǳƴƎŜƴ ǾŜǊǳǊǘŜƛƭǘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴά ό{ǘǊwŜƘŀIƻƳDύΦ 

 

Termin der Ausstellung: 24. Oktober 2019 bis 24. Juni 2020, Wiesbaden 

Ort: Hessisches Landesarchiv, Abteilung Hessisches Hauptstaatsarchiv 

Mosbacher Straße 55, 65187 Wiesbaden 

Öffnungszeiten der Ausstellung: Mo-Fr 9-17.30 Uhr, Eintritt frei   
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Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

α±ŜǊƭŜƎǘΦ bŜǳŜ !ƴǎŎƘǊƛŦǘ ŀōǿŀǊǘŜƴΦά ς Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus  

   

Zwei Briefe und eine Postkarte sind die einzigen hier erhaltenen 

Lebenzeugnisse von Sura Brana Bodensiek geb. Sachs (Zaks). 

 

Anfang der 1930er Jahre muss Sura Brana den Chemiker August 

Bodensiek kennengelernt haben, der aus Wunstorf (bei Hannover) 

stammte. Da eine Heirat im Deutschen Reich aufgrund fehlender 

Papiere nicht möglich war, verpflichtete sich August Bodensiek für 

ȊǿŜƛ WŀƘǊŜ ŀƭǎ αŀǳǎƭŅƴŘƛǎŎƘŜǊ {ǇŜȊƛŀƭƛǎǘά ƛƴ aƻskau, wo er und Sura 

.Ǌŀƴŀ ŀƳ ммΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ мфон αƎŜƎŜƴ ²ƛǎǎŜƴ ǳƴŘ ²ƛƭƭŜƴ ŘŜǊ 

CŀƳƛƭƛŜ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜǊ ±ŜǊǿŀƴŘǘŜǊά ƘŜƛǊŀǘŜǘŜƴΦ !ǳƎǳǎǘ .ƻŘŜƴǎƛŜƪ 

war evangelisch; die Ehe blieb kinderlos. Seit 1933 bei der Firma 

Blendax in Mainz angestellt, lebten er und Sura Brana, die 

inzwischen zum Christentum konvertiert war, in relativ sicheren 

wirtschaftlichen Verhältnissen in Wiesbaden. Einige Male 

besuchten sie ihren Bruder Max im israelitischen Krankenhaus in 

Frankfurt, bis er im August 1942 nach Theresienstadt deportiert 

wurde und dort nur einen Monat später unter ungeklärten 

Umständen verstarb. 

 

Am 8. März 1943 wurde Sura Brana selbst von der Gestapo Wiesbaden vorgeladen und 

ǾŜǊƘŀŦǘŜǘΦ hōǿƻƘƭ ƛƘǊ 9ƘŜƳŀƴƴ ǎŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ŀƭǎ αǾŜǊŘŅŎƘǘƛƎά Ǝŀƭǘ ς er war mehrfach wegen 

seiner Auslands-tätigkeit von der Gestapo verhört worden, ihre Wohnung war durchsucht 

worden ς, sprach er mehrere Male bei der Gestapo Wiesbaden vor. Ein Grund für die 

Verhaftung wurde ihm nicht genannt. Noch Jahre später erinnerte sich August Bodensiek an 

den Namen des Mannes, der seine Frau verhaftet hatte: Bodewich (Bodewig). 

Sura Brana schrieb ihrem Mann aus dem Polizeigefängnis in Wiesbaden; am 19. April folgte 

ein weiterer Brief aus dem Frauengefängnis in Frankfurt. Im August 1943 erhielt August eine 

Blanko-Postkarte aus dem Lager (Auschwitz-Birkenau) ς das letzte Lebenzeichen seiner Frau: 

αaŜƛƴ [ƛŜōƭƛƴƎΗ aƛǊ ƎŜƘǘ Ŝǎ ƎǳǘΦ [ŀǎǎ ōƛǘǘŜ ōŀƭŘ Ǿƻƴ 5ƛǊ ƘǀǊŜƴΦ IƻŦŦŜƴǘƭƛŎƘ ƎŜƘǘ Ŝǎ 5ƛǊ ŀǳŎƘ 

ƎǳǘΦ DǊǸǖŜ ǳƴŘ ƪǸǎǎŜ 5ƛŎƘ ƘŜǊȊƭƛŎƘǎǘΣ ǳƴŘ ōƭŜƛō ǎŎƘǀƴ ƎŜǎǳƴŘΣ 5Ŝƛƴ !Φά 5ƛŜ ȊŜƴǎǳǊōedingte 

Wortwahl konnte zu diesem Zeitpunkt niemanden mehr täuschen. 

 

Ein Paket, das August im Frühjahr 1944 an Sura Brana geschickt hatte, ging geöffnet und 

geplündert zurück an seine Schwester Maria in Wunstorf. Der Adressaufkleber, auf dem als 

Absender αCǊŀǳŜƴƭŀƎŜǊ !ǳǎŎƘǿƛǘȊά ŀƴƎŜƎŜōŜƴ ƛǎǘΣ ǘǊŅƎǘ ŘŜƴ ±ŜǊƳŜǊƪ αǾŜǊƭŜƎǘΦ bŜǳŜ 

!ƴǎŎƘǊƛŦǘ ŀōǿŀǊǘŜƴάΦ «ōŜǊ {ǳǊŀ .Ǌŀƴŀǎ {ŎƘƛŎƪǎŀƭ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘǎ ōŜƪŀƴƴǘΦ ±ŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ǿŀǊ ǎƛŜ Ȋǳ 

diesem Zeitpunkt längst ermordet worden oder an den unmenschlichen Haftbedingungen 

zugrundegegangen. 1951 wurde Sura Brana für tot erklärt. 

 

bŀŎƘ ŘŜƳ YǊƛŜƎ ǎǘŜƭƭǘŜ !ǳƎǳǎǘ .ƻŘŜƴǎƛŜƪ ŜƛƴŜƴ !ƴǘǊŀƎ ŀǳŦ α²ƛŜŘŜǊƎǳǘƳŀŎƘǳƴƎάΦ 5ƻŎƘ Řŀ 

er selbst durchgehend bis 1948 bei der Firma Blendax angestellt gewesen war und aus freiem 

Willen gekündigt hatte, hatte er keine finanziellen Einbuße erlitten und konnte dafür nicht 

entschädigt werden. Um einen Ausgleich für die Wertgegenstände zu erhalten, die Sura 

Brana bei ihrer Verhaftung bei sich gehabt hatte (Ehering und einen anderen Ring), sowie für 

die bei einer Wohnungsdurchsuchung von der Gestapo beschlagnahmten Bücher, hätte er 
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einen Erbschein benötigt, den er aufgrund fehlender Kontakte zu ihrer Familie nicht 

beibringen konnte. 1963 zog August Bodensiek den Antrag auf Wiedergutmachung zurück. 

Der Fall steht beispielhaft für die nationalsozialistische Ideologie, in deren Namen über sechs 

Millionen Menschen, die meisten davon Juden, ermordet wurden. Er belegt aber auch den 

unwürdigen Umgang mit den Opfern und ihren Hinterbliebenen in der deutschen 

Nachkriegszeit.  

(HHStAW Abt. 518 Nr. 37949 und Abt. 469/33 Nr. 3447) 

Dorothee A.E. Sattler, Wiesbaden   
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Hessisches Staatsarchiv Darmstadt  

Film über den Darmstädter Mollerbau online 

  

Der Darmstädter Mollerbau am Karolinenplatz blickt 

auf eine über 200-jährige Geschichte zurück. Seit 

wenigen Tagen ist ein kurzer Film über die 

Geschichte des Hauses und mit Bildern seiner 

Rekonstruktion auf Youtube (Direktlink) und auf der 

Homepage des Hessischen Landesarchivs (Direktlink) 

einsehbar. 

Heute sind in dem Gebäude das Hessische 

Staatsarchiv Darmstadt gemeinsam mit drei 

weiteren öffentlichen Archiven untergebracht. 1819 

war es als Hoftheater in der Residenzstadt des Großherzogtums Hessen nach Plänen des 

Hofbaudirektors Georg Moller errichtet worden. Zweimal brannte es bis auf die Außenmauern 

und den imposanten Portikus nieder: 1871 ausgelöst durch eine nicht gelöschte, damals 

moderne Gasleuchte und dann infolge von Bombentreffern in der Darmstädter Brandnacht 

am 11./12. September 1944. In den 1870er Jahren entschied man sich für die 

Wiedererrichtung als Theatergebäude; es wurde 1879 mit Wagners Lohengrin festlich neu 

eröffnet. 

 

Dieser Bauzustand der Phase 1879 bis 1904 konnte 2019 anlässlich der 200-Jahrfeier aufgrund 

von Plänen, Fotografien und beschreibenden Quellen in den Archivbeständen durch das 

DŜōƛŜǘ α5ƛƎƛǘŀƭŜǎ DŜǎǘŀƭǘŜƴά ŘŜǎ CŀŎƘōŜǊŜƛŎƘǎ !ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊ ŘŜǊ ¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ 

Darmstadt virtuell rekonstruiert werden. Dabei entstanden sind ein Film, der erstmals im 

wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ {ƻƴŘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ αIƛƴǘŜǊ ŘŜƴ YǳƭƛǎǎŜƴ - Einblicke in 200 Jahre Mollerbau: Vom 

IƻŦǘƘŜŀǘŜǊ ȊǳƳ Iŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ƎŜȊŜƛƎǘ ǿǳǊŘŜΣ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ±w-Anwendung, mit der sich 

die Betrachter virtuell im alten Theatersaal umschauen können. Nach Ende des Zweiten 

Weltkriegs lag das im Innern weitgehend zerstörte und notdürftig gesicherte Gebäude rund 

пл WŀƘǊŜ ŀƭǎ αwǳƛƴŜά ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ αCƛƭŜǘǎǘǸŎƪά ŘŜǊ {ǘŀŘǘΦ bŀŎƘ ƭŀƴƎǿƛŜǊƛƎŜƴ 5ƛǎƪǳssionen um das 

Ob und Wie eines Wiederaufbaus begann Mitte der 1980er Jahre der Umbau zu einem 

Archivzweckbau und als Haus der Geschichte. An der Stelle von Bühnengebäuden und 

Theatersaal entstanden v.a. Magazinflächen, auf denen heute mehr als 35 lfd. km Archivgut 

des Landes, der Stadt, der Technischen Universität und des Hessischen Wirtschaftsarchivs 

aufbewahrt werden, die im gemeinsamen Lesesaal für jedermann bereitgestellt werden. 

 

So prägt der Mollerbau am Karolinenplatz seit gut 25 Jahren mit einer neuen Nutzung in alter 

Hülle das Bild der Innenstadt Darmstadts im Ensemble mit dem Residenzschloss und dem 

Hessischen Landesmuseum, das 2020 sein 200-jähriges Bestehen feiert, und dem 

angrenzenden Herrngarten. 

In der Eingangshalle des Hauses der Geschichte wird in einer Dauerausstellung die Geschichte 

des Gebäudes präsentiert und der Film auch in einer hochauflösenden Fassung gezeigt. Die 

online-Präsentation der Ausstellung ist in Vorbereitung. Sie wird im Laufe des Februar auf die 

Homepage des Hessischen Landesarchivs gestellt. Der dort bereits präsentierte Film gibt einen 

Vorgeschmack. 

Johannes Kistenich-Zerfaß, Darmstadt 
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Hessisches Landesarchiv 

Geheimdienstberichte über Deutschland ς Archivalien der Mainzer Zentraluntersuchungs-

kommission 

  

Mit seinen über 60 ς großteils dickleibigen ς Bänden ist die Überlieferung mit 

Vorträgen und Berichten der Mainzer Zentraluntersuchungskommission aus 

den Jahren 1819 bis 1836 im Hessischen Hauptstaatsarchiv in Abt. 210 

Staatsministerium Nr. 12531ς12592 besonders umfangreich. Ergänzt werden 

kann sie durch 26 Berichtsbände im Hessischen Staatsarchiv Darmstadt G 1 

Staatsministerium Nr. 140/2 bis 143/9, die zwar in geringerer Zahl überliefert 

sind, aber die Wiesbadener Lücken weitgehend schließen können (Band 4ς5, 

7, 11ς12, 15, 18ς19, 26 und 35). Es überrascht, dass diese Quellenbasis 

abgesehen von der Heranziehung bei konkreten Einzelfragen noch nie in toto ausgewertet oder gar 

ediert worden ist. Denn sie bietet, wie es bei Geheimdienstakten zumeist der Fall ist, nicht nur einen 

Einblick in die Spitzeltätigkeit, sondern vermittelt ein breites gesellschaftliches Panorama. 

 

Die Mainzer Zentralkommission zur Untersuchung hochverräterischer Umtriebe, wie sie offiziell 

hieß, wurde nach den Karlsbader Beschlüssen auf Betrieben des österreichischen Staatskanzlers 

Metternich 1819 in Mainz eingerichtet. Sie sollte jeglichen Bestrebungen auf die Schliche kommen, 

die als Gefährdung der bestehenden Ordnung angesehen wurden. Um dies zu ergründen, reichen 

die Berichte auch deutlich über den genannten Zeitraum hinaus und leiten Entwicklungen aus der 

napoleonischen Epoche her. Ihre Bedeutung unterstreicht auch, dass einige der dickleibigen Bände 

in einer lithographischen Form vervielfältigt wurden. 

 

Besonders in den Fokus gerieten die Burschenschaften und mit ihnen in Verbindung stehende 

Professoren. Treffen der Burschenschaftler werden beschrieben, Schriftsteller und Professoren wie 

zum Beispiel Ernst Moritz Arndt geraten in den Fokus oder Geheimbünde in Berlin sowie das 

Turnwesen ganz allgemein. Dabei werden philosophische und pädagogische Strömungen unter die 

Lupe genommen, oder es wird der Einfluss Fichtes und Pestalozzis auf die Entwicklung eruiert. 

Anlässlich der Ermordung des Schriftstellers Kotzebue in Mannheim wird die ganze Vita des 

Attentäters Karl Ludwig Sand eingehend aufgearbeitet. Diese Ermittlungen sind jedoch 

allumfassend und erstrecken sich über ganz Deutschland und zum Teil sogar darüber hinaus. Für die 

hessische Landesgeschichte sind umfangreiche Aktenbände zu Ereignissen im Großherzogtum 

Hessen überliefert aber auch zu Strömungen im nassauischen Usingen. 

 

Dabei haben viele der Berichte eine fast literarische Gestaltungshöhe und ein enormes 

Reflexionsniveau. Der Ermittlungsband zu Carl Ludwig Sand zum Beispiel beginnt mit den Worten: 

αYƻǘȊŜōǳŜΩǎ aƻǊŘ ŘǳǊŎƘ {ŀƴŘ ƎŜƘǀǊǘ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜ ƳŜǊƪǿǸǊŘƛƎŜǊŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ ƴƛŎƘǘ ōƭƻǎ ŘŜǊ ƴŜǳŜǎǘŜƴ 

Zeit. Die Geschichte kennt eine Menge Menschen, die für ihre Meinung in den Tod gegangen, auch 

die Fälle sind nicht selten, wo eine Meinung sich der Staatsgewalt zu bemächtigten wuste und 

dadurch die entgegengesetzte zum gewaltsamen Widerstand aufrief. Daß aber ein Einzelner aus 

dem Volke aufsteht, und über einen Einzelnen als Repräsentanten von Meinungen Gericht hält, die 

zu verbreiten dieser keine andere Gewalt hat, als die ihm sein Wort und seine Schrift giebt, dieser 

Ausbruch fanatischer Intoleranz ist ς soviel uns bekannt ς den Annalen der religiösen Reformation 

ŘŜǎ ·±LǘŜƴΣ ǿƛŜ ƧŜƴŜƴ ŘŜǊ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ wŜǾƻƭǳǘƛƻƴ ŘŜǎ ·±LLLǘŜƴ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ ŦǊŜƳŘ ƎŜōƭƛŜōŜƴΦά 

Unter all diesen Aspekten wäre es vielleicht an der Zeit, sich dieser umfangreichen Überlieferung 

zuzuwenden. Vielleicht sogar ς und sei es als Auszüge ς als Edition? Die Bände stehen dafür bereit. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 

Mainzer Karneval löst Verstimmung aus 
 

Immer wieder können Fastnachtsaktivitäten auch zu 

politischen Irritationen führen. Eine kurze Korrespondenz 

aus dem Jahr 1845 gibt darüber Aufschluss (Hessisches 

Hauptstaatsarchiv Abt. 130 II Nr. 3311). Denn am 22. 

März 1845 wandte sich der großherzoglich-hessische 

Ministerpräsident Karl Freiherr du Bos du Thil vertraulich 

an den nassauischen Staatsminister Emil August Freiherr 

von Dungern, weil eine in der Kölnischen Zeitung bekannt 

gemachte Mainzer Fastnachtsaktion für einiges Aufsehen 

gesorgt hatte. In ihr war angeblich das Haus Nassau 

ebenso wie Russland verunglimpft worden, was in 

Großherzog Ludwig III. von Hessen große Verbitterung 

ausgelöst hatte. Denn bei einem Umzug soll Herzogin 

Elisabeth von Nassau, eine geborene Prinzessin aus dem 

Hause Romanow, herabgewürdigt worden sein. Sofort 

wurden Ermittlungen angestellt. 

 

Die Ergebnisse erscheinen selbst etwas kurios: Der Artikel in der Kölnischen Zeitung sei durch 

ŜƛƴŜƴ ƧǸŘƛǎŎƘŜƴ ¢ŀǇŜȊƛŜǊŜǊ ŀǳǎ ²ƛŜǎōŀŘŜƴ ƭŀƴŎƛŜǊǘ ǿƻǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ ƘŀōŜ αŘŀǎ aŀƴǳǎŎǊƛǇǘΣ 

bevor es im Druck erschien, in einem Mainzer Bordell den Hausbewohnerinnen als ein 

aŜƛǎǘŜǊǎǘǸŎƪά ǾƻǊƎŜƭŜǎŜƴΦ ²ƛŜ Řǳ ¢Ƙƛƭ ǎŎƘǊŜƛōǘΣ ǿŀǊ ŘƛŜǎŜǊ ¢ŜȄǘ ǾƻƭƭŜǊ ¦ƴǿŀƘǊƘŜƛǘŜƴ und 

bewusster Zuspitzungen. Denn das Mainzer Karnevalskomitee sei, entgegen den Darlegungen 

des Tapezierers, an allem völlig unbeteiligt gewesen. Ihm war lediglich die Abhaltung eines 

Brautzuges zur Genehmigung vorgelegt worden. Auch die restlichen Honoratioren in Mainz 

sowie die sonstige Bevölkerung hatten von der Verunglimpfung des Hauses Nassau erst durch 

die Kölnische Zeitung erfahren. Denn es war wohl schon einige Phantasie nötig, den Umzug 

ŀƭǎ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ CŀǊŎŜ Ȋǳ ǿŜǊǘŜƴΦ 9Ǌ ǿŀǊ Ƴƛǘ ½ŜǘǘŜƭƴ αǾƻƭƭ ŘŜǎ ōŀŀǊǎǘŜƴ ¦ƴǎƛƴƴǎά ƎŜǎŎƘƳǸŎƪǘΣ ŘŜǊ 

bei einer absichtlichen Unterstellung auf Nassau oder Russland zu münzen war. Aber das 

schien Interpretationssache. 

Du Thil riet daher von einer Verurteilung des Urhebers, des Sohns des Manufaktur-

ǿŀǊŜƴƘŅƴŘƭŜǊǎ {ŎƘŀŎƘƭŜƛǘŜǊΣ ŀōΦ α«ōŜǊ /ŀǊƴŜǾŀƭǎ-Freyheit haben sich in den katholischen 

Rheinstädten, nach dem Muster von Rom, ganz eigene Begriffe gebildet und Wurzel gefaßt. 

Man hält jeden Scherz oder Anspielung für erlaubt, man verlangt, daß jeder Schwank am 

folgenden Tag vergessen und nicht mehr die Rede davon seyn soll und die Privaten fügen sich 

ƛƴ ŘƛŜ {ƛǘǘŜΦά wƛŎƘǘŜǊ ǿǸǊŘŜƴ ŘŀƘŜǊ aƛƭŘŜ ǿŀƭǘŜƴ ƭŀǎǎŜƴΣ ǳƴŘ Ŝƛƴ bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 

Schmähungen auf Nassau oder Russland gemünzt waren, sei ohnehin kaum zu erbringen. Ein 

Freispruch oder eine milde Strafe wären für den Herzog als Geschmähten aber eher 

αǳƴŀƴƎŜƴŜƘƳάΦ {Ŝƭōǎǘ ŘƛŜ wŜŎƘǘǎƭŀƎŜΣ ŘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘŜƴ aŀƛƴȊŜǊ YŀǊƴŜǾŀƭ 

betrauten Polizeikommissar zu entlassen, war schwierig, weshalb weitere Untersuchungen 

anstanden. 

IŜǊȊƻƎ !ŘƻƭǇƘ ƭƛŜǖ ŘŀǊŀǳŦƘƛƴ ƳƛǘǘŜƛƭŜƴΣ αŘŀǖ Ŝǎ ŀƳ besten sey, von allen weitern gerichtlichen 

aŀŀǖƴŀƘƳŜƴ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ¢ƘŅǘŜǊ Ȋǳ ŀōǎǘǊŀƘƛǊŜƴά ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘŜƴ tƻƭƛȊŜƛƪƻƳƳƛǎǎŀǊ 

nicht zu entlassen. Die zwischenstaatlichen Verstimmungen waren damit wieder beigelegt 

und die Mainzer Karnevalisten, der Tapezierer und die Bordelldamen ohne Konsequenzen 

davongekommen. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŀƎǳƴƎΥ α½ŀǳōŜǊŜƛ ƛǎǘ ŘŜǎ ¢ŜǳŦŜƭǎ ǎŜƭōǎ ŜƛƎŜƴ ²ŜǊƪά ς Hexenglaube und 

Hexenverfolgung im regionalen und interdisziplinären Vergleich 

19./20. März 2020 

 

Die zweitägige Tagung beleuchtet das Phänomen Hexenglaube und 

Hexenverfolgung aus unterschiedlichen Perspektiven. Neben der 

Frage nach dem Ausmaß und der Intensität der Verfolgungen in der 

evangelischen Landgrafschaft Hessen-Kassel sowie den angrenzenden 

katholischen Gebieten Fulda, Würzburg und Paderborn werden auch 

die übergreifenden juristischen, theologischen, geschlechter-

geschichtlichen, pharmaziehistorischen und volkskundlichen Aspekte 

des Themas in neun Referaten und einem Abendvortrag behandelt. 

Darüber hinaus berichten Studierende der Philipps-Universität 

Marburg über die Ergebnisse ihrer Forschungen zu Marburger 

Hexenprozessakten, welche im Rahmen eines interdisziplinären 

Seminars der Fachbereiche Jura und Geschichtswissenschaften im 

Sommer 2019 durchgeführt wurden. Greifbar wird das Thema durch eine Führung zum 

sogenannten Hexenturm am Marburger Schloss. Der ehemalige Befestigungsturm diente als 

Gefängnis, unter anderem für die wegen Hexerei angeklagten Personen, so dass er im 

±ƻƭƪǎƳǳƴŘ ŘƛŜǎŜƴ bŀƳŜƴ ŜǊƘƛŜƭǘΦ LƳ !ōŜƴŘǾƻǊǘǊŀƎ αIŜȄŜn haben rothe Augen, aber eine 

ŦŜƛƴŜ ²ƛǘǘŜǊǳƴƎά ǎǇǸǊǘ IŜƛƴȊ wǀƭƭŜƪŜ ŘŜƴ IŜȄŜƴŦƛƎǳǊŜƴ ƛƳ aŅǊŎƘŜƴ ƴŀŎƘΦ 

 

Der Auftakt zu der Tagung erfolgt am Vorabend, am Mittwoch, dem 18. März, um 18.30 Uhr 

im Landgrafensaal des Hessischen Staatsarchivs Marburg mit einer Szenischen Lesung des 

Hessischen Landestheaters Marburg aus den historischen Prozessakten. Dabei begibt sich das 

Landestheater auf die Suche nach den Geschichten der Menschen, die aus diesen Protokollen 

sprechen und die zwischen den Zeilen der Prozessakten gehört werden können. 

Sowohl die Tagung des hessischen Staatsarchivs Marburg als auch die szenische Lesung des 

Hessischen Landestheaters Marburg sind Beiträge zum Themenjahr der Universitätsstadt 

aŀǊōǳǊƎ α!ƴŘŜǊǎŀǊǘƛƎΦ IŜȄŜƴ ς Glaube ς ±ŜǊŦƻƭƎǳƴƎάΣ Řŀǎ Ǿƻƴ März bis November mit 

Veranstaltungen in vielfältiger Art das Thema in den Fokus rückt. 

Um Anmeldung wird gebeten (s. Rückmeldeformular). 

 

Termin: 19/20. März 2020 

Szenische Lesung des Hessischen Landestheaters: 18. März 2020, 18.30 Uhr 

Öffentlicher Abendvortrag: 19. März 2020, 20 Uhr 

 

Ort: Hessisches Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 Marburg 

 

Faltblatt-Hexentagung-2020-1.pdf (PDF / 3.71 MB) 

Rückmeldung_Hexentagung.pdf (PDF / 261.88 KB) 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden und Digitales Archiv Hessen 

Archivierung von Twitter-Daten von Thorsten Schäfer-Gümbel 

  

αIŜǳǘŜ ƎŜƘǘǎ ƭƻǎΥ bŜǳƧŀƘǊǎŜƳǇŦŀƴƎ ǳƴŘ ¢ǿƛǘǘŜǊƴΗ CǊŜǳŜ ƳƛŎƘ ŘŀōŜƛ Ȋǳ ǎŜƛƴΗά 

Mit dieser kurzen Nachricht meldete sich am 4. Januar 2009 um 10:19 Uhr 

erstmals der Nutzer mit der Kennung @tsghessen auf der Onlineplattform 

Twitter zu Wort. Dahinter steckte der sich mitten im Landtagswahlkampf 

befindliche damalige Spitzenkandidat der hessischen SPD, Thorsten Schäfer-

Gümbel. Über 20.000 Tweets und Retweets später war Schluss: Mit seinem 

Rückzug aus der aktiven Politik kündigte Schäfer-Gümbel an, auch seinen 

Twitteraccount ruhen zu lassen. 

 

Der angekündigte Rückzug hatte dem Hauptstaatsarchiv Wiesbaden und dem 

Digitalen Archiv Anlass gegeben, sich bei dem scheidenden Spitzenpolitiker in einer 

gemeinsamen Initiative um die Überlassung der Daten zu bemühen, um auch diesen Ausschnitt 

heutiger Lebenswelten für künftige Generationen dauerhaft zu sichern. Dankenswerterweise 

erklärte sich Herr Schäfer-Gümbel bereit, seine Twitter-Daten dem Hessischen Landesarchiv zur 

Archivierung zu überlassen. Die Übernahme stellt für das Hessische Landesarchiv ein 

Pilotprojekt zur Sicherung dieser neuen Quellengruppe dar. Auch über die Landesgrenzen 

hinweg steckt die Archivierung von Social Media im Allgemeinen und des 

Kurznachrichtendienstes Twitter im Besonderen noch in den Kinderschuhen. 

 

Übernommen wurden mehrere Text-Dateien, in denen unter anderem Informationen über das 

Profil des Accounts und darüber, wer Schäfer-Gümbel folgte und wem er folgte, zu finden sind. 

Kernstück der Überlieferung ist die Datei tweet.js, in der die von ihm verbreiteten Tweets mit 

verschiedenen Metadaten als strukturierte Daten im JSON-Format vorliegen. Hinzu kommen 

ŘƛŜ ǸōŜǊ ¢ǿƛǘǘŜǊ ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘŜƴ .ƛƭŘŜǊ ǳƴŘ ±ƛŘŜƻǎΣ ŘƛŜ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ƎŜǎƛŎƘŜǊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ α[ƻƻƪ-and-

CŜŜƭά ŘŜǊ ¢ǿƛǘǘŜǊ-Plattform konnten so leider nicht erhalten werden. Aber durch die 

strukturierte Form der Daten sind beispielsweise statistische Auswertungen leichter möglich. 

 

Für das Hessische Landesarchiv bot die Übernahme des Datensatzes eine willkommene 

Gelegenheit, um erste Erfahrungen und Lehren bezüglich des Umgangs mit dieser für Archive 

noch weitgehend neuartigen Quellengruppe zu sammeln. Ohne die Übernahme wären die 

Daten im Übrigen mit der erfolgten Abschaltung des Accounts verloren gewesen. Sucht man 

heute nach dem Twitter-Handle @tsghessen, so gibt einem Twitter lediglich die Antwort: 

α5ƛŜǎŜǊ !ŎŎƻǳƴǘ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘ ƴƛŎƘǘάΦ ²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ƴǳƴ ǎŀƎŜƴΥ 9Ǌ ǘǳǘ Ŝǎ ŘƻŎƘΥ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘ момо ŘŜǎ 

Hessischen Hauptstaatsarchivs Wiesbaden. 

Florian Stabel, Wiesbaden 

Sebastian Tripp, Digitales Archiv Hessen 

  

Inhalt Newsletter 2020/03 

Übersicht Newsletter 2020 

 



Newsletter HessenArchiv aktuell 2020/03, Seite 5 
 

Hessisches Landesarchiv 

Aktualisierung des Bewertungsmodells für die hessischen Finanzämter 

  

Das Hessische Landesarchiv erstellt seit Jahren systematisch 

Bewertungsmodelle. Das Ziel dieser Modelle ist es, das Verfahren für 

die Aussonderung von Unterlagen ganzer Verwaltungszweige zu 

vereinfachen. Einheitliche und transparente Entscheidungen zur 

Archivwürdigkeit einer großen Menge von Aktengruppen stehen im 

Mittelpunkt und stellen sicher, dass Bewertungsentscheidungen 

einheitlich und transparent gestaltet werden. Für die Behörden und 

das Landesarchiv bedeutet dies eine Erleichterung bei der 

routinemäßigen Aktenaussonderung. Die Nutzer profitieren 

ebenfalls von Bewertungsmodellen, da sie einfach nachvollziehen können, warum und welche 

Unterlagen in das Archiv übernommen werden. 

 

Die 35 hessischen Finanzämter zählen zu den Landesbehörden, die besonders viele und 

umfangreiche Unterlagen produzieren. Folglich wurde bereits 2013 ein Bewertungsmodell 

erarbeitet, dessen planmäßige Aktualisierung kürzlich abgeschlossen werden konnte. Dazu 

wurden die für jedes Finanzamt bestehenden Steuerfalllisten geprüft. In diesen Listen werden 

die Steuerfälle aufgeführt, die nach ihrem Abschluss und dem Ende der Aufbewahrungsfrist 

an das Landesarchiv übergeben werden. Es werden ausschließlich herausragende Fälle von 

natürlichen und juristischen Personen übernommen, für die ein hohes künftiges 

Nutzerinteresse angenommen werden kann. 

Bei den natürlichen Personen sollte es sich um Persönlichkeiten handeln, die im Positiven wie 

im Negativen aus der Masse der Bevölkerung herausragen und der Öffentlichkeit hinaus 

bekannt sind, wie z.B. Mitglieder der Bundes- und Landesregierung, bedeutende 

Unternehmerinnen und Unternehmer, Bischöfe und Kirchenpräsidenten oder auch 

Olympiasieger. Bei den juristischen Personen können beispielsweise bedeutende Stiftungen 

oder für die Region prägende Firmen Berücksichtigung finden. 

 

Bei der Aktualisierung wurden die bestehenden Listen durch das Landesarchiv in enger 

Zusammenarbeit mit der Oberfinanzdirektion Frankfurt am Main, welche die Absprachen mit 

den einzelnen Finanzämtern koordinierte, überarbeitet. Ein Großteil der ausgewählten 

Steuerfälle wurde bestätigt, so dass er auch künftig übernommen wird. Andere Fälle waren zu 

streichen ς zum Beispiel wegen des Todes oder Wegzugs einer Person aus Hessen ς oder 

aufgrund der verstärkten öffentlichen Bedeutung neu aufzunehmen. 

Dank der guten Zusammenarbeit mit der Finanzverwaltung und dem großen Engagement aller 

Beteiligten konnte das Projekt planmäßig durchgeführt und erfolgreich abgeschlossen 

werden. 

Carl Christian Wahrmann, Wiesbaden 
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Hessisches Staatsarchiv Darmstadt  

αDŜƘŜŜō-!ǊŎƘƛǾά ƛƳ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ 5ŀǊƳǎǘŀŘǘ ƴŜǳ ŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ȊǳƎŅƴƎƭƛŎƘ 

 

Im Herbst 2017 übertrug die Ecole d´Humanité in der Schweiz 

(https://www.ecole.ch/ύ Řŀǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αDŜƘŜŜō-!ǊŎƘƛǾά ŀǳŦ ŘŜǊ 

Grundlage eines Schenkungsvertrags an das Hessische Landesarchiv ς 

Abteilung Hessisches Staatsarchiv Darmstadt. Dorthin war zwei Jahre 

zuvor auch das Archiv der ebenfalls privaten Odenwaldschule in Ober-

Hambach gekommen (zum Archivbestand N 25 siehe die 

Bestandsbeschreibung im Archivinformationssystem Arcinsys: 

Direktlink). 

Die Gründung beider Reformschulen in der ersten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts ging auf die Initiative der Eheleute Paul Geheeb und Edith 

Geheeb-/ŀǎǎƛǊŜǊ ȊǳǊǸŎƪΦ 5Ŝƴ !ǳǎƎŀƴƎǎǇǳƴƪǘ ŘŜǎ αDŜƘŜŜō-!ǊŎƘƛǾǎά 

bildeten private Aufzeichnungen und Schulunterlagen zu ihrer ersten 

Gründung, welche die Eheleute 1934 bei ihrer Emigration aus 

Deutschland in die Schweiz mitnahmen. Nach dem Tod von Paul (1961) 

und Edith Geheeb (1982) wurde das Archiv an der Ecole d´Humanité 

formiert, weitgehend erschlossen und weiter angereichert. 

 

5ŀǎ αDŜheeb-!ǊŎƘƛǾά ǳƳŦŀǎǎǘ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ŘŜƴ ǇǊƛǾŀǘŜƴ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ŦƻǘƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ bŀŎƘƭŀǎǎ ŘŜǊ 

Eheleute Geheeb und einer Reihe weiterer Familienangehöriger, darunter alleine rund 40.000 

Briefe zumeist im Original mit Autographen bedeutender Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 

von Thomas Mann bis Tagore sowie mehr als 30 voluminöse Fotoalben. Andererseits enthält der 

Nachlass Unterlagen aus der Verwaltung der Odenwaldschule (v.a. aus dem Zeitraum 1910ς1934) 

und der Ecole d´Humanité sowie ihrer Vorgängereinrichtungen in der Schweiz (v.a. aus dem 

Zeitraum 1934ς1961), zu anderen Schulen der Lebensreformbewegung sowie zur 

wŜŦƻǊƳǇŅŘŀƎƻƎƛƪΦ ²ŜƛǘŜǊŜ ǊǳƴŘ олΦллл .ǊƛŜŦŜ ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α{ŎƘǸƭŜǊŀƪǘŜƴά ŀǳǎ ŘŜǊ 

Zeit der Schulleitung Paul Geheebs zu finden, darunter wiederum zahlreiche später prominente 

tŜǊǎƻƴŜƴΦ 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƎŜǿŅƘǊǘ ŘŜǊ αbŀŎƘƭŀǎǎά ŀōŜǊ ŀǳŎƘ 9ƛƴōƭƛŎƪŜ ƛƴ Řŀǎ ²ƛǊƪŜƴ Ǿƻƴ 9ŘƛǘƘ 

Geheeb-Cassirer nach dem Tod ihres Mannes. 

5ƛŜ DǊǳƴŘǎǘǊǳƪǘǳǊ ŘŜǎ αDŜƘŜŜō-!ǊŎƘƛǾǎάΣ ǿƛŜ Ŝǎ ŀƴ ŘŜǊ 9ŎƻƭŜ ŘȰIǳƳŀƴƛǘŞ ŦƻǊƳƛŜǊǘ ǳƴd genutzt 

wurde ς Martin Näf etwa wertete die Korrespondenz für seine Geheeb-Biografie systematisch aus 

ςΣ ōƭƛŜō ōŜƛ ŘŜǊ bŜǳŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ƛƳ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ 5ŀǊƳǎǘŀŘǘ ŜǊƘŀƭǘŜƴΦ 5ŜǊ .ŜǎǘŀƴŘ αO 

37 Geheeb-Archivά ƛǎǘ ƴǳƴƳŜƘǊ ƛƳ !ǊŎƘƛǾƛƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǎȅǎǘŜƳ !ǊŎƛƴǎȅǎ ƻƴƭƛƴŜ ǊŜŎƘŜǊŎƘƛŜǊōŀǊΣ 

soweit dies datenschutzrechtlich möglich ist. Die Nutzung erfolgt im Lesesaal des Staatsarchivs. 

Johannes Kistenich-Zerfaß, Darmstadt 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Schafhut auf den Wiesen im Frühjahr 

  

Pünktlich zum Frühlingsbeginn im März lohnt es sich, in die 

Akten zu schauen, die das Frühjahr in den Fokus rücken. Aus 

den zahlreichen Akten, die sich mit dem Thema 

beschäftigen, werfen wir einen kleinen Blick in die Akte der 

Hanauer Rentkammer Anfang des 19. Jahrhunderts (HStAM 

Abt. 86 Nr. 2940). In dieser wurde ausführlich der Frage 

nachgegangen, wie lange die Schafe im Frühjahr auf den 

Wiesen gehütete werden durften. 

 

Während der Beginn der Schaf- und Rinderhute recht klar 

war, nämlich vom Michaelistag des Vorjahres und dann 

witterungsabhängig, ebenso die Tatsache, dass die Rinder 

nicht so lange auf den Wiesen bleiben durften, da sie durch ihr Gewicht den Boden 

verdichteten, war das Ende der Schafhute im Frühjahr unklar. Der Rentmeister in Windecken 

ƘŀǘǘŜ ƛƳ WŀƴǳŀǊ муму ȊǳǊ YƭŅǊǳƴƎ ŘŜǊ CǊŀƎŜ αƳƛǘ ŘŜƴƪŜƴŘŜƴ [ŀƴŘǿƛǊǘƘŜƴ wǸŎƪǎǇǊŀŎƘŜ 

ƎŜƴƻƳƳŜƴΣ ŀǳŎƘ ŘƛŜ IŜǊǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǳƭǘƘŜƛǖŜƴ ŘŀǊǸōŜǊ ǾŜǊƴƻƳƳŜƴάΣ ŀōŜǊ ƪŜƛƴ 

eindeutiges Ergebnis erhalten. Auch in der Folgezeit kristallisierte sich schnell heraus, worum 

es ging: Endete die Schafhute am 1. oder am 15. April? 

 

5ƛŜǎ ƘƛƴƎ ǾƻƳ ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴǎǎǘŀƴŘ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ƛŜǎŜƴ ŀōΦ 5ŜƴƴΥ IŀƴŘŜƭǘŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ Ŝƛƴ αȊŜƛǘƛƎŜǎ 

CǊǸƘƧŀƘǊάΣ ƛƴ ŘŜƳ Řŀǎ DǊŀǎ ǎŎƘƻƴ ŦǊǸƘ Ȋǳ ǎǇǊƛŜǖŜƴ ōŜƎŀƴƴΣ ŘǳǊŦǘŜƴ ŘƛŜ {ŎƘŀŦŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜhr auf 

die Wiesen, damit sie die Sprösslinge nicht abfraßen und somit die erste Heuernte gefährdet 

war. Die Schafherden mussten dann auf das Brachfeld ausweichen, damit sie ausreichend 

Nahrung fanden. Hier war für Marköbel eine Verordnung aus der Mitte des 18. Jahrhunderts 

relevant, die in der Diskussion gut sechzig Jahre später zur Anwendung kam. Neben der 

Festlegung, welche Wiesen und Grasflächen für die Schafherden noch zu nutzen waren, 

wurden unter Punkt 7 genau bestimmt, wie mit dem Brachfeldumzugehen war: Es wurde 

dreigeteilt. Der erst Teil wurde den Untertanen zur Verfügung gestellt, die nach Gutdünken 

Tabak, Flachs, Rüben, Kraut, Kartoffeln Zwiebeln und dergleichen anbauen durften. Diesen 

durfte der Schäfer unter Androhung von Strafe nicht behüten. Der zweite Teil durfte zwar mit 

Tabak und Rüben bestellt werden, aber nicht das ganze Feld, das auch für die Schafe frei 

zugänglich war.Der dritte Teil sollte brach liegen, aber ebenfalls für die Schafe nutzbar sein. 

 

So zeigt sich hier die historische Kombination von Ackerbau und Viehzucht im hessischen 

Raum, der seit dem Mittelalter ein renommierter Produzent von Wolle und Tuchen war. Dies 

brachte nicht nur den verschiedenen hessischen Städten Einnahmen, sondern wurde lange 

Zeit auch landesherrlich durch Schäfer betrieben. Noch heute ist Hessen ein schafreiches 

Bundesland. Die hier präsentierte Akte zeigt aber zum einen, dass die Forschung zu diesem 

wirtschaftshistorisch spannenden Komplex noch nicht abgeschlossen ist. Zum anderen zeigt 

sich hier die durchaus nachhaltige Herangehensweise in der Landwirtschaft, die heute eine 

Aktualität erfährt, mit der man im 19. Jahrhundert sicher nicht gerechnet hätte. 

Eva Bender, Marburg 

 

Abbildung: Glasplatten-Foto aus dem Nachlass Groos. Zu sehen sind Schäfer Gröf mit seinem 

Enkel, Hund und Schafherde bei Bicken, um 1900 (HHStAW Abt. 1267 Nr. 50028) 
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Hessisches Landesarchiv 

Erderwärmung 1917 

 

¦ƴǘŜǊ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αDŜƘǘ ŘƛŜ 9ǊŘŜ ŜƛƴŜǊ 

ǿŅǊƳŜǊŜƴ tŜǊƛƻŘŜ ŜƴǘƎŜƎŜƴά wurde am 28. 

Wǳƴƛ мфмт ƛƳ αDƛŜǖŜƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊά ǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ 

!ǊǘƛƪŜƭ ƛƳ ƴƻǊǿŜƎƛǎŎƘŜƴ αaƻǊƎŜƴōƭŀŘŜǘά 

berichtet, der sich auf Forschungen von Svante 

Arrhenius (1859ς1927) stützte. Arrhenius 

ƘŀǘǘŜ ŘŜǊ αYƻƘƭŜƴǎŅǳǊŜά ƛƴ ŘŜǊ [ǳŦǘ ς gemeint 

ist Kohlendioxid ς eine besondere Relevanz bei 

der Erderwärmung zugeschrieben. 

 

Allerdings hielt er sich mit genauen Prognosen 

ƴƻŎƘ ȊǳǊǸŎƪΥ αhō ŘŜǊ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎŜ ǎǘŀǊƪŜ 

Kohlenverbrauch durch die Menschheit groß 

genug ist, um eine merkliche Steigerung des 

Kohlensäuregehaltes der Luft herbeizuführen, 

ƭŅǖǘ ǎƛŎƘ ȊŀƘƭŜƴƳŅǖƛƎ ƪŀǳƳ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΦά 

Sicher aber war er sich doch, dass die Zufuhr 

von Kohlendioxid höher sei als ihr Verbrauch, 

was eine Erderwärmung nach sich ziehe. 

Arrhenius war daher davon überzeugt, dass es 

ƛƴ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘ ŜƛƴŜ αŜrhebliche Veränderung 

ŘŜǊ 9ǊŘŜǊǿŅǊƳǳƴƎά ƎŜōŜƴ ǿŜǊŘŜΦ 

 

Arrhenius erkannte darin aber noch kein 

Problem, sondern verband damit die 

Hoffnung, dass die Menschheit künftig unter 

klimatisch milderen Bedingungen leben 

könne. Diese Einschätzung ist aus anderen 

Veröffentlichungen des Wissenschaftlers 

bekannt, aus dem Gießener Zeitungsartikel 

aber nicht zu entnehmen. Allerdings wird die 

Erderwärmung darin auch noch nicht als 

Gefahr erkannt. Der Text hält mehr die 

berichtenswerte Möglichkeit einer Erd-

erwärmung fest, als dass er daraus Schlüsse 

zöge. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv  
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Publikation 

Überarbeitete und erweiterte Neuauflage des Ratgebers zur Bestandserhaltung 
 

Mit dieser dritten, völlig überarbeiteten und 

erweiterten Auflage des Ratgebers haben es sich die 

Verfasserinnen zur Aufgabe gemacht, ein an der 

Praxis orientiertes Nachschlagewerk zu erarbeiten, 

welches Verwaltungen, Archiven und Bibliotheken 

Anleitung und Unterstützung im Bereich der 

Bestandserhaltung geben soll, um vor allem durch 

präventive Maßnahmen Schäden einzudämmen oder 

gar nicht erst entstehen zu lassen. 

 

Die Überarbeitung des Ratgebers war dringend 

notwendig, denn es wurden in den letzten Jahren 

viele neue Normen und Empfehlungen zum Thema Bestandserhaltung veröffentlicht, welche 

es sinnvoll machten, den Ratgeber mit diesem neuen Wissen zu ergänzen. So wurden die 

Kapitel Schädlingsmanagement (IPM), Schimmel und Notfallvorsorge, sowie Digitalisierung 

umfassend erweitert. 

 

Schäden vermeiden ist wirtschaftlicher als Schäden beheben. Diese auf den ersten Blick 

alltägliche Erfahrung gewinnt angesichts der gewaltigen Herausforderungen in Kulturgut 

bewahrenden Einrichtungen für den Originalerhalt des zumeist unikalen Kulturerbes eine 

enorme betriebs- und volkswirtschaftliche Bedeutung für Archive, Bibliotheken und Museen 

selbst sowie deren Träger. Alleine für die Schriftquellen in Archiven und Bibliotheken des 

Bundes, der Länder, der Kommunen und Hochschulen beziffern die von der 

Koordinierungsstelle für die Erhaltung des schriftlichen Kulturguts im Auftrag der 

Kultusministerkonferenz und der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 

2015 veröffentlichten Bundesweiten Handlungsempfehlungen den Bedarf auf mehr als 63 

aƛƻΦ ϵ WŀƘǊ ŦǸǊ WŀƘǊ ǸōŜǊ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ млл WŀƘǊŜΦ 5ŀōŜƛ ƪǀƴƴŜƴ ƛƴ ǾƛŜƭŜƴ CŅƭƭŜƴ YƻǎǘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ 

Originalerhalt signifikant gesenkt werden, wenn Schriftgutproduzenten, Verwaltungen, und 

die mit der Verwahrung von Kulturgut betrauten Stellen über geeignete Maßnahmen nach 

ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ αƪƭŜƛƴŜ aǸƘŜƴ ς ƎǊƻǖŜ ²ƛǊƪǳƴƎά Ǝǳǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ŜƛƴǎŎƘƭŅƎƛƎŜ IƛƴǿŜƛǎŜ 

im Alltag auch umsetzen. 

Genau hier setzt der Ratgeber Bestandserhaltung an: die Verantwortlichen zu informieren, sie 

zu sensibilisieren und praxistaugliche Wege aufzuzeigen für den fach- und sachgerechten 

Umgang mit Unterlagen, Beständen und Sammlungen. 

 

Kobold, Maria und Moczarski, Jana: Bestandserhaltung: ein Ratgeber für Verwaltungen, 

Archive und Bibliotheken, 3., überarbeitete und erweiterte Auflage, Universitäts- und 

Landesbibliothek Darmstadt, Hessisches Landesarchiv (Corporate Creators) (2020), 

Darmstadt, ISBN 978-3-88443-058-3, DOI: 10.25534/tuprints-00011407 
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Historische Kommission für Hessen  

Neuerscheinung: Das Augustinerkloster Alsfeld. Beiträge zu seiner Geschichte  
 

Mehr als 200 Jahre hat das Augustinerkloster das Leben in der Stadt 
Alsfeld mitgeprägt. Der Band bietet die bisher umfassendste Sammlung 
von Untersuchungen zu seiner Geschichte. Die Einzelbeiträge von 15 
Autorinnen und Autoren präsentieren Forschungsergebnisse aus der 
Perspektive verschiedener historischer Fachgebiete. 
 
Sie widmen sich der Geschichte des Augustinereremitenordens, seiner 
Ausbreitung und des gottesdienstlichen Lebens, behandeln das Umfeld 
der spätmittelalterlichen Stadt, spüren den Resten von Archiv und 
Bibliothek des Klosters nach, untersuchen seine ökonomische Bedeutung 
und seine politische Rolle im Kontext der Landgrafschaft, gehen bau- und 
kunsthistorischen Fragen nach, schildern die Auflösung des Konvents und 
betrachten die Schicksale des Gebäudekomplexes bis zur Gegenwart. 
 
Auf diese Weise entsteht ein facettenreiches Bild, das nicht nur die 
wissenschaftliche Diskussion anregen kann, sondern auch allen historisch 
Interessierten solide Informationen vermittelt. 

 
Hans Schneider (Hg.): Das Augustinerkloster Alsfeld. Beiträge zu seiner Geschichte. X / 422 
Seiten, zahlr. farb. und s/w Abb./Karten. Marburg 2019 (Veröffentlichungen der Historischen 
Kommission für Hessen 89). 
ISBN 978-3-942225-47-н ƎŜōΦ ϵ нуΣлл 
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Archiv der deutschen Jugendbewegung 

bƻǊŘƘŜǎǎƛǎŎƘŜǊ α¢ŀƎ ŘŜǊ !ǊŎƘƛǾŜά ŀƳ {ŀƳǎǘŀƎΣ лтΦ aŅǊȊ нлнлΣ ƛƴ ŘŜǊ YŀǎǎŜƭŜǊ aŀǊƪǘƘŀƭƭŜ 
 

Wo treffen sich die Leute und reden miteinander? Der Marktplatz, die 
Agora, oder, in überdachter Form, die Markthalle, repräsentiert wie kaum 
ein anderer Ort die öffentliche Kommunikation über das eigene Umfeld 
hinaus. Diese Überlegungen führten im Arbeitskreis Archive in Nordhessen 
zu der Idee, zum bundesweiten Tag der Archive mal etwas Neues 
auszuprobieren. Schließlich sind in Kassel das Stadtarchiv und die 
Markthalle im gleichen Gebäude, dem rekonstruierten Marstall der 
landgräflichen Residenz, untergebracht. 
 
tŀǎǎŜƴŘ ȊǳƳ aƻǘǘƻ α±ƻƴ ŘŜǊ 5ŜǇŜǎŎƘŜ ōƛǎ ȊǳƳ ¢ǿŜŜǘά ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ǎƛŎƘ 
der Arbeitskreis und seine 15 Mitglieder: das Archiv der deutschen 
Jugendbewegung, das Landeskirchliche Archiv Kassel, das Archiv der 
Kasseler Sparkasse, das Archiv des Landeswohlfahrtsverbandes, das 
Bundesarchiv Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder, Archiv 
der deutschen Frauenbewegung, das Deutsche Musikgeschichtliche 
Archiv, das documenta archiv, das Stadtarchiv Kassel, das Stadtarchiv 
Baunatal, das Archiv des Spohr Museums, das Archiv der Freimaurer-Loge 
αDƻŜǘƘŜ ȊǳǊ .ǊǳŘŜǊƭƛŜōŜάΣ !ǊƻƭǎŜƴ !rchives, der Freundeskreis historisches 
Ihringshausen und die Gedenkstätte Breitenau. 
 
Angeboten werden verschiedene Aktionen rund um das Thema 
YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴΣ ǳΦ ŀΦ ŜƛƴŜ α[ŜǎŜƘƛƭŦŜ ȊǳƳ 9ƴǘȊƛŦŦŜǊƴ ŀƭǘŜǊ IŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘŜƴάΦ 
Die Kolleginnen und Kollegen der beteiligten Archive werden 
Interessierten helfen, mitgebrachte Briefe, Chroniken etc. zu entschlüsseln 
und Tipps zum weiteren Vorgehen geben. Darüber hinaus können 
Interessierte die einzelnen Archive durch ein Bildrätsel näher kennen 
lernen. Vorgestellt werden auch der neue Archiv-Blog und die 
Archivdatenbank ARCINSYS ς das Archivinformationssystem des 

Hessischen Landesarchivs und weiterer hessischer Archive, mit dessen Hilfe man in den 
Beständen der jeweiligen Archive recherchieren kann. Das Stadtarchiv Kassel wird darüber 
hinaus zwei Führungen durch seine Magazinräume anbieten (10 Uhr und 13 Uhr). Die 
Anmeldung dazu erfolgt vor Ort.Herzlich willkommen! Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Susanne Rappe-Weber, Archiv der deutschen Jugendbewegung 
 
 
Termin: 07. März 2020, 8 Uhr bis 14 Uhr 
Ort: Markthalle in Kassel 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden und Hessisches Staatsarchiv Marburg  

¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊ ŀƳ α¢ŀƎ ŘŜǊ !ǊŎƘƛǾŜά ς Sonntag, 08. März 2020  
 

Das Hessische Hauptstaatsarchiv Wiesbaden und das Hessische 
{ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ aŀǊōǳǊƎ ƭŀŘŜƴ ȊǳƳ α¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊά ŀƳ Tag der 
Archive. Das diesjährige Motto der vom Verband deutscher 
Archivarinnen und Archivare e.V. (VdA) initiierten bundesweiten 
Informationsveranstaltung am 7./8. März 2020 lautet 
αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴΦ ±ƻƴ ŘŜǊ 5ŜǇŜǎŎƘŜ ȊǳƳ ¢ǿŜŜǘϦΦ 
In unseren Standorten in Marburg und Wiesbaden erwarten Sie 
am Sonntag, 08. März 2020, viele spannende Veranstaltungen! 
Weitere Informationen und genaue Uhrzeiten bieten die 
beigefügten Flyer (pdf-Dateien). 
 
Programm Hessisches Hauptstaatsarchiv, 08.03.2020, 11ς17 Uhr 

- !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α5ƛŜ aŀŎƘǘ ŘŜǊ DŜŦǸƘƭŜΦ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ мфκмфά 
- Archivalienausstellung zum ¢ƘŜƳŀ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά 
- ±ƻǊǘǊŀƎ α²ƛŜ ŀǊŎƘƛǾƛŜǊǘ Ƴŀƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ¢ǿŜŜǘΚ 5ƛƎƛǘŀƭŜ 
[ŀƴƎȊŜƛǘŀǊŎƘƛǾƛŜǊǳƴƎ ƛƳ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜǎŀǊŎƘƛǾά όммΦол ǳƴŘ 
15 Uhr) 

- Expertensprechstunde als Lese- und Interpretationshilfe von 
mitgebrachten privaten Schriftstücken (11-13 Uhr) 

-  Individuelle Einführung in die Online-Recherche nach 
Archivgut des Hessischen Landesarchivs (13-17 Uhr) 

- halbstündliche Führungen durch die Archivmagazine und 
Werkstätten 

- Sonderführungen: Archivgut zur NS-Diktatur (11.30 Uhr), Archivgut der Stiftung I.G. 
Farbenindustrie (14 Uhr), Geschichte des Klosters Eberbach (15.30 Uhr) 

- Informations- und Verkaufsstände, Bücherflohmarkt, Schreib- und Malwerkstatt für 
Kinder 

Für das leibliche Wohl in Form von Getränken und Kuchen ist gesorgt. Musikalisch begleitet 
wird der Tag der Archive von Ako Karim auf Klarinette und Saxophon. 
 
 
Programm Hessisches Staatsarchiv Marburg, 08.03.2020, 11ς18 Uhr 
- !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎΥ α½ŀǳōŜǊŜƛ ƛǎǘ des Teufels selbs eigen Werk. Hexenglaube und 
IŜȄŜƴǾŜǊŦƻƭƎǳƴƎ ƛƴ IŜǎǎŜƴά 

- !ǊŎƘƛǾŀƭƛŜƴŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά 
- stündliche Führungen durch das Archiv 
ς {ƻƴŘŜǊŦǸƘǊǳƴƎŜƴΥ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α½ŀǳōŜǊŜƛ ƛǎǘ ŘŜǎ ¢ŜǳŦŜƭǎ ǎŜƭōǎ ŜƛƎŜƴ ²ŜǊƪ ς Hexenglaube 

und Hexenverfolgung in Hessen (13 und 16 Uhr), Archiv der Philipps-Universität Marburg 
(14 Uhr) 

- !ǊŎƘƛǾŀƭƛŜƴǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά 
ς Projektpräsentationen und Informationsangebote: Archivrecherche, Familienforschung, 

Schadensbilder und Bestandserhaltung, Digitalisierung 
- Archivpädagogik und Mitmach-Werkstatt 
- Informations- und Verkaufsstände, Gewinnspiel, Bücherflohmarkt 
Für das leibliche Wohl in Form von Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 
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Hessisches Landesarchiv 

Tipps für die Zeit daheim 

 

Wer derzeit zuhause sitzt und Angst hat, dass ihm die Decke 

auf den Kopf fällt, oder an den Wochenenden Beschäftigung 

sucht, für den bietet das Hessische Landesarchiv eine Reihe 

von Möglichkeiten, sich zu informieren und zu unterhalten. 

 

Online-Zugang zu Archivgut 

Über 30 Millionen Digitalisate von Archivgut sind bereits jetzt 

in unserem Archivinformationssystem Arcinsys online 

einsehbar. Die Archivalien stehen ohne gesonderte Bean-

tragung direkt zur Verfügung. Wir präsentieren hier eine kleine Auswahl der Bestände. 

Für die Familienforschung sind die Personenstandsregister eine bedeutende Quelle. Sie 

umfassen Geburtsnebenregister, Heiratsnebenregister und Sterbenebenregister für ganz 

Hessen seit den 1870er Jahren. Unter Berücksichtigung der Regelungen im Hessischen 

Archivgesetz einsehbar unter: Personenstandsarchiv Hessen 

 

Für Freunde historischer Kartographie empfiehlt sich ein Blick in die Wilhelmshöher 

Kriegskartensammlung. Die Sammlung dokumentiert Kriegsschauplätze und Kriegsereignisse 

in Europa und Amerika seit dem 17. Jahrhundert, beginnend mit dem Dreißigjährigen Krieg 

über den Amerikanischen Unabhängigkeitskrieg bis hin zu den Koalitionskriegen und den 

napoleonischen Kriegen (Direktlink: HStAM, WHK Wilhelmshöher Kriegskarten). Die Karten- 

und Plansammlung des Staatsarchivs Darmstadt ist ebenfalls komplett online einsehbar: P 1 

Alte Karten und Pläne (bis 1918)  

Im Staatsarchiv Darmstadt empfiehlt sich auch ein Blick in die umfangreiche Bildersammlung: 

HStAD R 4 Bildersammlung. Hier kann man den Blick schweifen lassen und kommt schnell über 

den visuellen Zugang auf Gedanken, mit welchen historischen Inhalten man sich gerne einmal 

näher beschäftigen würde. 

 

Wer es mittelalterlich liebt, sollte unbedingt in den Urkundenbestand des Klosters Eberbach 

im Rheingau schauen (HHStAW Abt. 22) oder in die Überlieferung der Abteien Fulda (HStAM, 

Gliederungspunkt A 3.1 Reichsabteiliches / Stiftisches Archiv) und Hersfeld (HStAM Urk. 56 

Reichsabtei Hersfeld). Die letztgenannten Bestände beinhalten die ältesten Archivalien, die 

sich im Hessischen Landesarchiv erhalten haben. Wem das zu alt ist, dem empfehlen wir einen 

Blick in den Bestand des Regierungspräsidiums Wiesbaden für die Zeit von 1867 bis 1950. Auch 

dieser ist komplett online gestellt: HHStAW Abt. 405. 

 

Und da ja derzeit auch andere Archive geschlossen haben und das Reisen fast unmöglich ist: 

Im Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden können bequem auch Digitalisate aus dem 

Königlichen Hausarchiv in Den Haag studiert werden: HHStAW Abt. 3036. 

5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ōŜƛ ²ƛƪƛƳŜŘƛŀ /ƻƳƳƻƴǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ {ǳŎƘōŜƎǊƛŦŦ αIŜǎǎƛǎŎƘŜǎ 

[ŀƴŘŜǎŀǊŎƘƛǾά ŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ ½ŀƘƭ ŀƴ ŘƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǘŜƴ !ǊŎƘƛǾŀƭƛŜƴ ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 

 

Online-Infotainment 

Das Hessische Landesarchiv hat seit Ende März seine Aktivitäten auf Facebook und Instagram 

intensiviert, um mit all jenen in Kontakt bleiben zu können, die leider derzeit nicht in die 

Lesesäle kommen können. Auf Instagram werden wir ab 1. April unter dem von der Archives 

und Records Association Scotland initiierten Hashtag #Archive30 täglich posten und immer 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31726&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g105331&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g100351&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g100351&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g121054&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g121054&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g77087&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31681&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31681&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g140284&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g140284&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b2699
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g171062&page=1&reload=true&sorting=41
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wieder einen ganz besonderen Fokus auf die Archive richten. Auf Facebook stellen wir seit ein 

paar Tagen Lese- und Transkriptionsübungen ein, damit niemand aus der Übung kommt. 

Übrigens: Sie müssen selbst nicht bei Facebook und Instagram angemeldet sein, um uns zu 

folgen. Sie können unsere Beiträge auch direkt auf der Homepage des Hessischen Landes-

ŀǊŎƘƛǾǎ ŀǳŦ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎŜƛǘŜ αI[! {ƻŎƛŀƭ aŜŘƛŀ bŜǿǎǊƻƻƳά ǎŜƘŜƴ όDirektlink). 

 

Darüber hinaus sei unser vielfältiges Angebot an Videos in unserem Youtube-Kanal 

empfohlen: Direktlink. Eine große Auswahl der Videos kann auch auf unserer Homepage 

eingesehen werden: https://landesarchiv.hessen.de/videos Dort werden auch zurückliegende 

Ausstellungen präsentiert. Eine besondere Empfehlung sind unsere Online-Ausstellungen in 

der Deutschen Digitalen Bibliothek: https://landesarchiv.hessen.de/ausstellungen  

 

Auf der Homepage können zusätzlich auch die aktuellen und älteren Hefte der 

α!ǊŎƘƛǾƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ IŜǎǎŜƴά ŜƛƴƎŜǎŜƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ όDirektlink). Und wer es lieber in 

Papierform hätte, braucht nur eine Mail an pressestelle@hla.hessen.de schicken. Wenn das 

gewünschte Heft noch vorrätig ist, schicken wir es gerne zu. Auch unser Newsletter 

αIŜǎǎŜƴ!ǊŎƘƛǾ ŀƪǘǳŜƭƭά ƛǎǘ ŀƭǎ ǇŘŦ-Datei auf der Homepage abrufbar: 

https://landesarchiv.hessen.de/newsletter-archiv. 

 

Das Hessische Landesarchiv lässt Sie nicht alleine. Für Anfragen stehen wir gerne weiterhin zur 

Verfügung. Und mit unseren Online-Aktionen können wir uns gemeinsam auf die Zeit freuen, 

in der unsere Lesesäle wieder geöffnet sein und Veranstaltungen aller Art stattfinden werden. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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https://landesarchiv.hessen.de/aktuelles/social-media-newsroom
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https://landesarchiv.hessen.de/videos
https://landesarchiv.hessen.de/ausstellungen
https://landesarchiv.hessen.de/publikationen/archivnachrichten
mailto:pressestelle@hla.hessen.de
https://landesarchiv.hessen.de/newsletter-archiv
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Hessisches Landesarchiv 

Handschriften lesen ς online 

  

5ƛŜ YǳǊǎŜ αIŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ƭŜǎŜƴ - 5ŜǳǘǎŎƘŜ {ŎƘǊƛŦǘ ŜƴǘȊƛŦŦŜǊƴ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴάΣ 

die in Kooperation mit der vhs Wiesbaden ab dem 23. März 2020 geplant 

waren, wurden zur Verhinderung der weiteren Verbreitung des Corona-Virus 

abgesagt. 

Als Ersatz bieten wir Ihnen auf dem Facebook-Auftritt des Hessischen 

Landesarchivs in loser Folge Schriftstücke aus verschiedenen Jahrhunderten 

ȊǳƳ α[ŜǎŜƴ-«ōŜƴάΣ ǿƻōŜƛ ǿƛǊ ŀƭƭƳŅƘƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ½Ŝƛǘ ȊǳǊǸŎƪǎŎƘǊŜƛǘŜƴ - vom 

jüngsten Schriftstück aus dem 19. Jahrhundert bis in die Frühe Neuzeit. 

Die Schriftstücke mitsamt Auflösung sind auf der Homepage des Hessischen 

Landesarchivs als pdf-Datei eingestellt. 

https://landesarchiv.hessen.de/handschriften-lesen  

 

 

 

Dorothee A.E. Sattler, Wiesbaden 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Behördentag des Polizeipräsidiums Frankfurt 2020  

 

Nein, es war kein Verbrechen, das 25 Vertreterinnen 

und Vertreter des Polizeipräsidiums Frankfurt am 20. 

Februar 2020 ins Hauptstaatsarchiv nach Wiesbaden 

führte. Grund für den Besuch war vielmehr die 

Neugier der Frankfurter Polizei, die gerne einmal 

ƘƛƴǘŜǊ ŘƛŜ YǳƭƛǎǎŜƴ αƛƘǊŜǎ !ǊŎƘƛǾǎά ōƭƛcken und in 

lockerer Atmosphäre u.a. in Erfahrung bringen wollte, 

was mit jenen Akten geschieht, die regelmäßig 

dorthin abgegeben werden. 

 

Den perfekten Rahmen dafür bot das Format des 

α.ŜƘǀǊŘŜƴǘŀƎǎάΥ ŜƛƴŜ !Ǌǘ α¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊά 

speziell für Vertreterinnen und Vertreter einer Behörde. Im Mittelpunkt steht dabei die 

Vermittlung grundlegender Vorstellungen von der Arbeit eines Archivs und insbesondere die 

Frage, warum bestimmte Akten ewig erhalten werden sollten. Damit trägt ein Behördentag 

nicht bloß dazu bei, die bestehenden Kontakte zwischen Archiv und Behörde zu intensivieren 

und somit die Zusammenarbeit bei der Aussonderung und Übernahme noch weiter zu 

verbessern, sondern auch mittelbar die Überlieferung der behördlichen Quellen von morgen 

zu sichern. Denn aus Sicht der Behörden stellt die für die Archive so zentrale Anbietung von 

ŀǳǎǎƻƴŘŜǊǳƴƎǎǊŜƛŦŜƴ ¦ƴǘŜǊƭŀƎŜƴ ƘŅǳŦƛƎ ƴǳǊ ŜƛƴŜ bŜōŜƴŀǳŦƎŀōŜ ŀƳ wŀƴŘŜ ŘŜǊ αŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴά 

Fachaufgaben dar, die umso leichter erfüllt werden kann, je mehr Verständnis für deren 

Sinnhaftigkeit und Bedeutung vorhanden ist. 

 

In diesem Sinne wartete auf die 25 Vertreterinnen und Vertreter aus unterschiedlichen 

Abteilungen des Polizeipräsidiums ein buntes dreistündiges Programm. Nach einer kurzen 

Begrüßung durch die Abteilungsleitung des Hessischen Hauptstaatsarchivs Wiesbaden gab es 

zwei informative Vorträge zum Haus und den archivfachlichen Aufgaben, insbesondere der 

Bewertung. Von der anschließenden Möglichkeit, Fragen zu stellen und über das Thema zu 

diskutieren, wurde reger Gebrauch gemacht. Die Highlights der Veranstaltung waren aber 

selbstverständlich die Führungen durch das Archiv und seine Schatzkammern. Neben einem 

Besuch der Restaurierungswerkstatt gab es eine Magazinführung mit Präsentation einzelner 

herausragender Archivalien, nicht zuletzt auch aus der eigenen Behörde. So konnten die 

Polizeivertreterinnen und -ǾŜǊǘǊŜǘŜǊ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ƴŀŎƘǎǇǸǊŜƴΣ ǿƛŜ αƛƘǊŜ !ƪǘŜƴά DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ 

schreiben. 

Die Resonanz auf die Veranstaltung war durchweg positiv und zeigt, dass sie ihr Ziel 

keineswegs verfehlt hat, im Gegenteil: Während im Rahmen des Feedbacks lediglich 8 der 25 

Personen angaben, bereits zuvor konkretere Vorstellungen von den Aufgaben eines Archivs 

besessen zu haben, waren sich alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer darin einig, dass sich der 

Tag für sie gelohnt habe. 

 

Florian Stabel, Wiesbaden 

  

Inhalt Newsletter 2020/04 

Übersicht Newsletter 2020 

 



Newsletter HessenArchiv aktuell 2020/04, Seite 6 
 

Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Getreide als Aktenbeilage: Welches Korn ist das? 

 

Bisweilen finden sich in den Akten nicht nur Schriftstücke, sondern auch 

Realien der unterschiedlichsten Art. Im Kammerarchiv: Fruchtankauf und 

ςverkauf befindet sich eine Akte aus dem Sommer und Herbst 1709, die 

ǎƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ α!ƴƪŀǳŦ Ǿƻƴ ŜƛƴƛƎŜƴ мллл ±ƛŜǊǘŜƭ YƻǊƴ ƛƴ ¢ƘǸǊƛƴƎŜƴά 

beschäftigt. Neben der Korrespondenz zwischen dem Amtsverweser 

Rückersfeld in Göllingen und der Regierung in Kassel haben sich auch 

insgesamt vier kleine Umschläge mit Getreideproben in der Akte erhalten 

(HStAM Best. 40 a Rubr. 48 Nr. 800). 

 

Die Akte beschäftigt sich mit dem Ankauf von Getreide. Da der Winter 

zuvor ungewöhnlich hart und anhaltend gewesen war und in Frankreich 

sogar zu einer Hungersnot geführt hatte, war die Kasseler 

Regierung bemüht, rechtzeitig geeignetes Korn zu finden, das sich zur Mehlverarbeitung verwenden 

ließ. Immerhin stand zu erwarten, dass die bisher in auswärtigen Quartieren überwinternden 

hessischen Truppen, die im Spanischen Erbfolgekrieg kämpften, über die kalte Jahreszeit nach 

Hessen-Kassel zurückkehren würden und versorgt werden mussten. Daher bemühte sich der 

Amtsverweser Rückersfeld in Göllingen um den Ankauf von Korn außerhalb Hessen-Kassels, was sich 

nicht einfach gestaltete, zumal bereits der Kurfürst von Hannover im Thüringischen Korn aufkaufte. 

Da also die Getreidenachfrage groß und das Angebot begrenzt war, übersandte Rückersfeld zur 

Begutachtung verschiedene Kornproben nach Kassel, um zu klären, wo er das Getreide kaufen solle. 

Er schickte Proben aus Clingen im Sonderhäusischen, aber auch eine aus Harbsleben in Thüringen. 

!ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ǾŜǊƳŜǊƪǘ ŜǊ ŘŀȊǳΥ αŘƛŜǎŜ ǇǊƻōŜ ƪƻǊƴ ƛǎǘ ŘŜǊ Ȋǳ /ƭƛƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ƎƭŜƛŎƘάΦ .Ŝƛ ŘŜǊ .Ŝǘrachtung 

sind die Körner tatsächlich kleiner und weniger voluminös, was dann auch zum Befehl des Ankaufs 

des Clinger Korns führte. 

 

¦ƴƪƭŀǊ ƛǎǘΣ ǳƳ ǿŜƭŎƘŜǎ YƻǊƴ Ŝǎ ǎƛŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ tǊƻōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ƪǘŜ ƘŀƴŘŜƭǘΦ ²ŅƘǊŜƴŘ αYƻǊƴά ƛƳ 

Sprachgebrauch in der Regel das in einer Region gängige Getreide bezeichnet, spricht die Akte von 

Weizen, Gerste und Roggen, die aber im Kasseler Fruchtlager noch vorhanden und nicht unter Preis 

abzugeben waren. Nach Inaugenscheinname durch landwirtschaftlich geschulte Personen scheinen 

Dinkel oder Roggen für das Korn in Frage zu kommen. Aufgrund der Tatsache, dass Roggen bereits 

in der Quelle genannt wurde und für die Region auch zu Beginn des 18. Jahrhunderts recht verbreitet 

war, scheint es sich wohl um Roggen zu handeln. Dennoch fragt sich die Historikerin: Welches Korn 

ist denn das? 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 

Nassau-Dillenburgischer Jagdorden 

 

αbŀǎǎŀǳ-5ƛƭƭŜƴōǳǊƎƛǎŎƘŜǊ hǊŘŜƴ Řǳ bƻōƭŜ 5ƛǾŜǊǘƛǎǎƳŜƴǘά 

steht auf dem flatternden Band über einer repräsentativen 

Darstellung eines Wappen- und Ordensarrangements, das 

sich in mehreren Exemplaren von der Hand des P. Fehr im 

Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden erhalten hat (u.a. 

Abt. 3005 Nr. 925, Abt. 130 II Nr. 3111). Die Darstellung zeigt 

unter einem Baldachin aus Hermelinstoff den Fürstenhut 

und das nassau-dillenburgische Wappen (Nassau, 

Katzenelnbogen, Vianden und Diez). Um das Wappen gelegt 

ist die Ordenskette des kurpfälzischen Hubertusordens mit 

dem Ordensstern. Darum schlingt sich das Band des nassau-

ŘƛƭƭŜƴōǳǊƎƛǎŎƘŜƴ WŀƎŘƻǊŘŜƴǎ αŘǳ bƻōƭŜ 5ƛǾŜǊǘƛǎǎŜƳŜƴǘάΦ !ǳŦ 

dem Orden selbst ist mittig ein rennender Hirsch mit den 

.ǳŎƘǎǘŀōŜƴ αb5ά ŦǸǊ bŀǎǎŀǳ-Dillenburg zu sehen. Der 

Ordensstern hängt wiederum an einem Fürstenhut. Er ist 

zusätzlich mit mehreren Jagdhörnern in verschiedenen 

Gestaltungsformen geziert. Damit entspricht diese 

Darstellung zumindest nicht ganz den in den Statuten und 

der dort beigegebenen Abbildung gemachten Vorgaben. 

Denn dort ist der beringte Fürstenhut nicht als Aufhänger 

vorgesehen. Der Historiker Jean Schoos vermutete daher, es 

könne sich bei der Darstellung um eine Sonderausführung für den Großmeister des Ordens 

handeln (Jean Schoos: Die Orden und Ehrenzeichen des Großherzogtums Luxemburg und des 

ehemaligen Herzogtums Nassau in Vergangenheit und Gegenwart, Luxemburg 1990, S. Tafel 

XXII). 

 

Der Orden geht auf die Stiftung des Nassau-Dillenburgischen Jagdordens im Jahr 1697 zurück, 

der aber bald nach der Gründung nicht mehr aktiv gewesen war. Dieser wurde am 10. Januar 

1712 von Fürst Wilhelm von Nassau-Dillenburg mittels der Statuten erneuert. Es handelte sich 

um einen Jagdorden, dem abgesehen von fürstlichen Mitgliedern mindestens zwölf Herren 

aus freiherrlichem oder adligem Stand angehören sollten. Auch Damen fürstlichen und 

gräflichen Standes konnten aufgenommen werden. Die Aufnahmegebühren wurden 

zugunsten eines in Dillenburg zu errichtenden Krankenhauses verwendet. Das Ordensfest fand 

ς wie zu erwarten ς am Hubertustag, also dem 3. November, statt. Hauptzweck aber sollte es 

ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ ŀƭƭŜ hǊŘŜƴǎƳƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ƎŜƎŜƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ŘƛŜ ¢ǊŜǳŜ ƘƛŜƭǘŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜ 9ƘǊŜ αōŜȅ ŀƭƭŜƴ 

DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘŜƴ κ ǿƻ ǎƻƭŎƘŜǎ ǾƻƴƴǀǘƘŜƴ ǎŜȅƴ ǿƛǊŘά ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎ ǾŜǊǘŜƛŘƛƎǘŜƴΦ 

 

Der Orden wird in den Statuten wie folgt beschrieben (Königliches Hausarchiv Den Haag Inv. 

! о bǊΦ мнмтύΥ α5Ŝǎ hǊŘŜƴǎ-Zeichen betreffend / so hat solches zwar Anfangs nur in einem 

güldenen an einer Ketten hangenden Waldhorn bestanden / und ist uns unbewust / warumb 

Unsers in GOtt ruhenden Herrn Vattern Gn. solches eigentlich also ordoniret / da aber 

muthmaßlich / daß die Absicht nicht allein wegen der Jagt auff das bekante Devis: DUCIT ET 

9·L¢!¢ !Da9b ώƛƴ ȊŜƛǘƎŜƴǀǎǎƛǎŎƘŜǊ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ αaǳƴǘŜǊ ŀǳŦ ǳƴŘ ŦǊƛǎŎƘŜǘ an], sondern auch 

zugleich mit auff das im Orangischen und Unserm Hauß so nahe verknüpftten Wapen 

befindliche Horn abgezwecket; So haben Wir solches auch behalten und nur dahin verändern 

wollen / daß solches nunmehro in einem güldenen mit grün émaillirten achteckten Stern / der 
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das Waldhorn allemahl zwischen zweyen Ecken und in dessen mitten einen auff einem 

weissen émaillirten Blätgen einen hirsch / auff der anderen Seiten aber die Wort: NOBLE 

DIVERTISSEMENT, als unter dessen deren Buchstaben den Nahmen von Unserm Hauß und 

{ǘƛŦŦǘǳƴƎ ƘŀǘΦά 5ŜǊ hǊŘŜƴ ǿŀǊ Ƴƛǘ ƎǊǸƴŜƳ .ŀƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜƴ .ǊǳǎǘǎŜƛǘŜ αŀƴ ŘƛŜ [Ŝƛō-Röck 

ŀƴƎŜƘŜŦŦǘŜǘά Ȋǳ ǘǊŀƎŜƴΦ 

Bildlich ist der Orden auch auf einem Porträt der Fürstin Dorothea Johanna von Nassau-

Dillenburg abgebildet. Die Forschung dazu ist allerdings noch nicht sehr weit gediehen. Das ist 

jetzt bequem möglich: Die Statuten und die entsprechende Sachakte im Hessischen 

Hauptstaatsarchiv Wiesbaden sind komplett online einsehbar. 

Direktlink Statuten: HHStAW Abt. 3036 Nr. KHA Inv. A 3 Nr. 1217 

Direktlink Sachakte: HHStAW Abt. 171 Nr. Z 1811 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Zigarettenbildchen der Stars von gestern 

 

Auf dem Weg einer Schenkung gelangte einer 

Reihe von Alben mit eingeklebten 

Zigarettenmarken aus der Zeit zwischen ca. 

1920 und 1954 in die Dienstbibliothek des 

Hessischen Hauptstaatsarchivs Wiesbaden. Sie 

thematisieren u.a. deutsche Geschichte 

allgemein, Wappen, die Olympischen Spiele, 

deutsche Kolonien oder den Ersten Weltkrieg. 

Einige widmen sich auch ganz explizit dem 

Aufstieg der NSDAP oder haben sich dem Kult 

um Adolf Hitler verschrieben. Die Alben aus 

der Zeit zwischen 1933 und 1945 sind daher als 

Teil der NS-Propagandamaschinerie zu ver-

stehen und damit von großem historischen 

Zeugniswert. 

 

Verschiedene Zigarettenfabriken gaben die Sammelmarken ab, die dann in die 

entsprechenden Alben eingeklebt werden konnten. Besonders opulent und farbenfroh ist ein 

35seitiges !ƭōǳƳ Ƴƛǘ нтл ƪƻƭƻǊƛŜǊǘŜƴ .ƛƭŘŜǊƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αDƻƭŘςFilmς.ƛƭŘŜǊά 

(Dienstbibliothek 20 B 27). Wie im Vorwort dargelegt, sollte es die Erinnerung an Filmstars aus 

dem In- ǳƴŘ !ǳǎƭŀƴŘ ŦŜǎǘƘŀƭǘŜƴΦ α¢ƻƴ ǳƴŘ .ŜǿŜƎǳƴƎ ƭƛŜǖŜƴ ǎƛŎƘ ŦǊŜƛƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ Řŀǎ ƪƭŜƛƴe 

Papier bannen. Aber die starke Persönlichkeit der Filmkünstler spricht zu uns, in lebensechten 

Farben aus dem Goldgrund hervortretend, stumm und doch beredt, von tief gelebten 

!ǳƎŜƴōƭƛŎƪŜƴΦά 9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ ŘŀōŜƛ ǳƳ Řŀǎ ȊǿŜƛǘŜ !ƭōǳƳ ŘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜƴ {ŜǊie. 

 

So finden sich denn auf den Bildchen vor besagtem Goldhintergrund, als seien es Ikonen, 

Größen der Zeit wie Hans Albers, Emil Jannings, Greta Garbo, Marlene Dietrich, Clark Gable, 

Gary Cooper, Gustaf Gründgens, Paul Hörbiger, Heinz Rühmann oder Maurice Chevalier. 

Einige Sänger, die neben ihrer Gesangskarriere auch im Filmgeschäft Karriere machten, wie 

zum Beispiel Richard Tauber oder Leo Slezak sind ebenfalls zu finden. Erstaunlich hoch ist die 

Zahl amerikanischer Filmstars, was dafür spricht, dass das Album noch vor der 

Machtergreifung der Nationalsozialisten in den Handel kam. 

 

Auch Schauspielerinnen und Schauspieler wie Trude Berliner, Conrad Veidt oder Fritz Kortner, 

die kurz nach der Machtergreifung Deutschland verließen, hätten wohl ab 1933 keine 

Würdigung mehr erfahren. Das Gleiche gilt sicherlich für die chinesisch-amerikanische 

Schauspielerin Anna May Wong. Andererseits findet sich auch die Schauspielerin Leni 

Riefenstahl, die seit 1933 als Regisseurin von NS-Propagandafilmen Karriere machte, unter 

den Abgebildeten. 

Das Sammelalbum gibt damit einen schönen Einblick in den Starkult den späten 20er/frühen 

30er Jahre und ist damit nicht nur nett anzusehen, sondern auch ein interessantes 

kulturhistorisches Zeugnis. 

 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Sanierungsmaßnahmen während der Schließungsphase 
 

Im Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden sind 

derzeit dringend erforderliche Sanierungsarbeiten 

der Wasserleitungen im Gange. Die Schließung des 

Hauses für den Publikumsverkehr, um einer 

weiteren Verbreitung des SARS-CoV-2-Virus 

(Corona-Virus) vorzubeugen, wurde für eine 

Umplanung genutzt: Ab sofort werden die 

Baumaßnahmen der Trinkwasserleitungen im 

Lesesaal und in den Nutzertoiletten durchgeführt. 

Damit kann ein Großteil der anstehenden Arbeiten 

schon erledigt sein, bevor das Haus wieder für den 

Nutzerverkehr geöffnet wird, und muss nicht im 

Echtbetrieb durchgeführt werden. Für Nutzerinnen 

und Nutzer werden so die mit den Maßnahmen 

einhergehende Beeinträchtigung durch Lärm und 

Schmutz minimiert. Nach Beendigung aller 

Baumaßnahmen sind die sanitären Anlagen zudem 

neu und generalüberholt. 

 

Wir agieren auch in dieser Phase im Sinne der 

Nutzerinnen und Nutzer, die wir hoffen so bald als 

möglich wieder in unserem Lesesaal begrüßen zu 

dürfen. 
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Historische Kommission für Hessen  

Neuerscheinung: Was von Preußen blieb. Das Ringen um die Ausbildung und Organisation 

des archivarischen Berufsstandes nach 1945 

 

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts setzte die preußische 

Archivverwaltung für die Archivistik im deutschsprachigen Raum und 

phasenweise europaweit Maßstäbe. Doch endete in Folge des Zweiten 

Weltkriegs mit der Auflösung des Staates Preußen auch das Bestehen 

seiner Archivverwaltung. Zwischen den verbliebenen Archivleitern setzte 

unter Beteiligung der Besatzungsmächte ein Ringen um Macht und 

Einfluss auf das sich neu konstituierende Archivwesen ein. Ausgefochten 

wurde dieser Kampf über die Fragen: Wie und wo sollte in Zukunft die 

Ausbildung der jungen Archivare stattfinden? Was bleibt von der 

preußischen Archivtradition ς was bleibt von Preußen? 

Die vorliegende Monografie untersucht erstmals vergleichend die 
widerstreitenden Pläne und Bemühungen der unmittelbaren 
Nachkriegszeit um die Gründung von Archivausbildungsstätten in Berlin, 
Münster, Marburg, Hannover, Bonn und München. Das Ringen um die 
Ausbildung verband sich mit grundsätzlichen Fragen nach der 

Organisation und zukünftigen Ausrichtung des Berufsstandes der Archivare. Zugleich wies der 
weitgehend homogene und elitäre Berufsstand der Staatsarchivare eine enge Verflechtung 
zur universitären Geschichtswissenschaft auf, die ebenso Gegenstand der Untersuchung ist 
wie die damaligen Ansätze zur Herausbildung einer Archivwissenschaft. Die zwischen 1945 
und 1949 getroffenen Weichenstellungen prägen bis heute das deutsche Archivwesen. 

Philip Haas, Martin Schürrer: Was von Preußen blieb. Das Ringen um die Ausbildung und 
Organisation des archivarischen Berufsstandes nach 1945. 187 S., 27 s/w Abb. Marburg 2020 
(Quellen und Forschungen zur hessischen Geschichte 183). ISBN 978-3-88443-338-6 geb. 
ϵ нпΣлл  
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Hessisches Landesarchiv 

Wiedereröffnung der Lesesäle 

 

Die Lesesäle des Hessischen Landesarchivs sind seit 

dem 20. April 2020 wieder zu den regulären 

Öffnungszeiten für den Publikumsverkehr geöffnet. 

Um weiterhin der Verbreitung des SARS-CoV-2-Virus 

(Corona-Virus) vorzubeugen, sind jedoch 

Vorsichtsmaßnahmen einzuhalten, die den 

Benutzerinnen und Benutzern ein sicheres Arbeiten 

ermöglichen. Wir achten insbesondere auf das 

Abstandsgebot und die etablierten Hygieneregeln. 

Darüber hinaus begrüßen wir es, wenn Sie eine Mund-

Nasen-Maske mitbringen. 

 

Durch diese Maßnahmen musste leider das Platzangebot in den Lesesälen eingeschränkt werden. 

Daher empfehlen wir Ihnen, sich vor dem Besuch des Archivs telefonisch anzumelden. 

 

Telefonischer Kontakt:  

Hessisches Hauptstaatsarchiv 0611/881-101 (oder allgemein 0611 881-0) 

Hessisches Staatsarchiv Darmstadt 06151/16262-57 (oder allgemein 06151/1623-00) 

Hessisches Staatsarchiv Marburg 06421/9250-179 (oder allgemein 06421/9250-0) 

Wir bitten um Ihr Verständnis! 
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Hessisches Landesarchiv 

Aktivitäten in Zeiten des Shutdown 

  

In den zurückliegenden fünf Wochen, in denen die 

Lesesäle des Hessischen Landesarchivs geschlossen 

waren, ging der interne Geschäftsbetrieb produktiv 

weiter. Auskünfte wurden weiterhin erteilt sowie 

Aufträge auf Reprographien bearbeitet. 

 

Geplante Erschließungsmaßnahmen konnten trotz 

der Telearbeit von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern in allen Standorten des Hessischen 

Landesarchivs vorangetrieben werden. Im 

Hessischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden wurden 

analoge Findmittel der Stockbuchanlagen der 

Amtsgerichts Frankfurt-Höchst, Herborn und 

Hochheim in das Archivinformationssystem Arcinsys 

überführt. Rund 1400 Verzeichnungseinheiten des Darmstädter Bestandes O 71 

Materialsammlung Azzola sind mittlerweile in Arcinsys eingepflegt. Im Hessischen Staatsarchiv 

Marburg lag der Fokus auf der Waldecker Überlieferung, den Amtsdruckschriften mit 

Verlautbarungen in Verordnungs- und Gesetzesform sowie der Zeitungen. Vor dem Hintergrund 

der zunehmend in das öffentliche Bewusstsein rückenden Bedeutung von Natur und Umwelt 

sei auch die fortschreitende Erschließung der Unteren Forstbehörden aus preußischer Zeit zu 

nennen. 

 

Ein großer Gewinn für Nutzerinnen und Nutzer ist aus dem Umstand zu ziehen, dass in den 

vergangenen Wochen eine größere Zahl an Archivbeständen komplett oder teilweise als 

Digitalisate in Arcinsys online gestellt werden konnte. Dabei handelt es sich im Hessischen 

Hauptstaatsarchiv Wiesbaden um Abt. 101 Kurmainzer Landesregierung, Abt. 151 Nassau-

Weilburgisches Kabinett, Abt. 153 Konsistorium Weilburg und Abt. 369 Hexenprozesse (jeweils 

komplett) sowie um Abt. 152 Regierung Weilburg, Abt. 340 Grafschaft Sayn-Hachenburg und 

Abt. 1126 Nachlass Prof. Dr. Geiler (in Teilen). Damit sind in Wiesbaden ca. 10.000 neue 

Verzeichnungseinheiten mit Komplettdigitalisaten versehen. Im Rahmen des DFG-Projekts 

Architekturzeichnungen konnten ca. 18.000 Architekturzeichnungen aus den Marburger 

Kartenbeständen online gestellt werden. 

Zusätzlich wurden die zurückliegenden Wochen genutzt, um ca. 50 Digitalisate von historischen 

Karten und Plänen aus dem Staatsarchiv Darmstadt hochauflösend in Wikimedia Commons 

einzustellen. Desgleichen wurde mit der Übertragung von ca. 100 Digitalisaten derselben 

Quellengattung aus dem Staatsarchiv Marburg begonnen. 

 

Behördenbesuche waren während des Shutdown leider nicht möglich. Doch musste die 

Überlieferungsbildung im Hessischen Landesarchiv deshalb nicht zum Erliegen kommen. Große 

Fortschritte machte zum Beispiel die Erarbeitung von Bewertungsmodellen. Wie die 

«ōŜǊƭƛŜŦŜǊǳƴƎǎōƛƭŘǳƴƎ ǘǊƻǘȊ YƻƴǘŀƪǘǎǇŜǊǊŜƴ ŀǳǎǎŜƘŜƴ ƪŀƴƴΣ ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘǘ ŘŜǊ .ŜƛǘǊŀƎ αKeine 

Pause in der Überlieferungsbildungά ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ bŜǿǎƭŜǘǘŜǊΦ 

 

Auch im Digitalen Archiv Hessen waren Behördenkontakte zur Vorbereitung weiterer 

Übernahmen nur eingeschränkt möglich, wurde aber per Mail oder Telefon weiterverfolgt. Im 

Zentrum der letzten Wochen standen Entwicklung von Software für die Übernahme 

https://landesarchiv.hessen.de/ueberlieferungsbildung-ohne-pause
https://landesarchiv.hessen.de/ueberlieferungsbildung-ohne-pause
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elektronischer Unterlagen und die Abstimmungsprozesse im länderübergeifenden DIMAG-

Entwicklungsverbund. Darüber hinaus wurden verstärkt Daten, die bereits übernommen 

worden waren, aufbereitet und in das digitale Magazin eingelagert. So dass mit guten Gewissen 

behauptet werden kann, dass der Dienstbetrieb annähernd ungestört weiterlaufen konnte. 

 

Aber auch in den Ausbau der internen Infrastruktur wurde investiert: Der rasch wachsende 

Bedarf an Telearbeitsplätzen (Home Office) und Videokonferenzen ging einher mit einem 

entsprechenden Ausbau der IT-Infrastruktur des Hessischen Landesarchivs. Günstig war, dass 

das HLA 2019 in seiner Digitalstrategie ohnehin Maßnahmen zur Ausweitung des mobilen 

flexiblen Arbeitens vorgesehen hatte. Schon im vergangenen Jahr konnte ein einheitliches 

Videokonferenzsystem etabliert werden. Im März 2020 wurde dann im Rahmen des 

routinemäßigen Hardwareaustauschs der Anteil der Notebook-Arbeitsplätze (gegenüber den 

PC-Arbeitsplätzen) von bislang 13 % auf nun 29 % erhöht. Seit April sind alle Notebooks 

standardmäßig auch von außerhalb über eine gesicherte Verbindung an das interne Datennetz 

angeschlossen, so dass auf alle dienstlichen IT-Anwendungen zugegriffen werden kann. Das 

ermöglicht es dem HLA, improvisierte (und damit potenziell unsichere) Home-Office-

Arbeitsplätze zu vermeiden. 

Und last but not least wurde das nächste Heft der Archivnachrichten aus Hessen vorangebracht. 

Es wird ς ŘƛŜǎƳŀƭ Ƴƛǘ ŘŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘǘƘŜƳŜƴ αYŀǊƛƪŀǘǳǊŜƴά ǳƴŘ α{ƻǳƴŘ IƛǎǘƻǊȅά ς wie 

gewohnt Anfang Juni erscheinen und weitere Informationen aus der Archivwelt zu Ihnen nach 

Hause bringen. 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

Keine Pause in der Überlieferungsbildung 

 

 

Wie in den meisten Bereichen wirkt sich das Coronavirus auch auf 

die Arbeit des Referats 22 (Überlieferungsbildung) aus. Mehr als 

die Hälfte der Mitarbeiter sind als Angehörige von Risikogruppen 

oder für die Betreuung der eigenen Kinder ganz oder teilweise 

dienstbefreit, außerdem können wegen der gesundheitlichen 

Sicherheitsmaßnahmen Außentermine und Bewertungen vor Ort 

derzeit kaum stattfinden. Dass die Überlieferungsbildung 

dennoch aktiv bleibt und weiterhin viele Bewertungen 

durchgeführt werden, ist dem großen Engagement und der guten 

Organisationsfähigkeit aller Mitarbeiter zu verdanken. 

 

So wurde bei den jährlichen Anbietungen der hessischen 

Finanzämter und des Hauptzollamtes Frankfurt ganz im Sinne des Abstandsgebotes auf 

.ŜƘǀǊŘŜƴōŜǎǳŎƘŜ ǾŜǊȊƛŎƘǘŜǘΦ aǀƎƭƛŎƘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜǎŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ αŀƳ {ŎƘǊŜƛōǘƛǎŎƘά ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ƛƳ 

vergangenen Jahr erarbeiteten bzw. aktualisierten Bewertungsmodelle. Ebenfalls im reinen 

Listenverfahren konnten unlängst Gefangenenpersonalakten der Justizvollzugsanstalt 

Frankfurt IV bewertet werden, was vor allem dank der guten Zusammenarbeit mit der 

Behörde möglich war. 

Bei anderen Anbietungen wie denen des Landesbetriebes Hessisches Landeslabor oder des 

Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie konnte bei der Bewertung auf 

die Erkenntnisse aus früheren Jahren und telefonische Auskünfte zurückgegriffen werden. 

Ergänzende Informationen wurden in einem Fall durch die Analyse einzelner beispielhafter 

Unterlagen, welche die abgebende Behörde ausnahmsweise an das Hauptstaatsarchiv 

übersandt hatte, gewonnen. So waren Besuche vor Ort für die Bewertung nicht nötig. 

Auch die Übernahme von Unterlagen aus privater Hand wird fortgeführt, ohne dass sich die 

Beteiligten persönlich treffen. Der jüngste Zugang dieser Art erreichte das Hauptstaatsarchiv 

per Briefumschlag. Die Dokumente aus dem frühen 20. Jahrhundert geben systematisiert 

Auskunft über die Ereignisse und Einrichtungen von medizinischer Bedeutung in einem 

heutigen Ortsteil von Heidenrod. 

 

Zudem konnten kürzlich digitale Szenefotografien des Staatstheaters Wiesbaden bewertet 

werden, bei denen das Urheberrecht in besonderer Weise zu beachten war. In gewohnt guter 

Zusammenarbeit mit dem Digitalen Archiv Hessen und unter Nutzung eines Python-Skripts zur 

rationellen Auswahlarchivierung konnte dies erfolgreich abgeschlossen werden. Darüber 

hinaus kann unter den aktuellen Gegebenheiten die Erarbeitung von Bewertungsmodellen 

und die Bewertung von Fachverfahren (Behördensoftware) fortgeführt werden, da viele 

Arbeitsschritte wie die Erstellung von Übersichten oder die Auswertung eingeholter 

Informationen am Arbeitsplatz erledigt werden können. 

Neben den hier genannten Beispielen wird die Überlieferungsbildung trotz der deutlich 

erschwerten Situation auch in anderen Bereichen der Bundes- und Landesbehörden und im 

nichtstaatlichen Sektor vorangetrieben. Da letztlich aber doch für einen Großteil der 

Bewertungen eine Sichtung der Akten vor Ort erforderlich ist, können wir nach der Lockerung 

der Corona-Maßnahmen mit einer verstärkten Zahl an Außenterminen rechnen. 

Carl Christian Wahrmann, Wiesbaden 

  
Inhalt Newsletter 2020/05 

Übersicht Newsletter 2020 

 



Newsletter HessenArchiv aktuell 2020/05, Seite 6 
 

Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Ein frühneuzeitlicher Hexentanz im Marburger Raum? 

 

Aufgrund der Corona-Prävention ist derzeit die Marburger Ausstellung 

α½ŀǳōŜǊŜƛ ƛǎǘ ŘŜǎ ¢ŜǳŦŜƭǎ ǎŜƭōǎ ŜƛƎŜƴ ²ŜǊƪ ς Hexenverfolgung und 

IŜȄŜƴƎƭŀǳōŜ ƛƴ IŜǎǎŜƴά ƭŜƛŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳƎŅƴƎƭƛŎƘΦ Sobald auch in diesem Feld 

Lockerungsmaßnahmen greifen, werden wir sie natürlich wieder öffentlich 

ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴΦ ¦Ƴ ŘƛŜ αǾŜǊƭƻǊŜƴŜƴά ²ƻŎƘŜƴ ŀǳǎȊǳƎƭŜƛŎƘŜƴΣ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ 

entschlossen, die Ausstellung bis zum Jahresende zu verlängern. Um aber 

jetzt schon die Zeit bis zur Wiedereröffnung zu überbrücken, präsentieren wir 

heute ein besonderes Fundstück, das in die Jahreszeit ς zur Walpurgisnacht 

vom 30. April auf den 1. Mai - passt. 

 

Die Akte behandelt den Prozess gegen Anna Dörr, der 1655 stattfand (HStAM 

Best. 260 Marburg Nr. 398). Die Frau war wegen Schadenzauber gegen Vieh 

und Mensch angeklagt worden. Gegen Ende der Verhöre, die unter 

Anwendung der Folter ein Geständnis erzielen wollten, gestand sie 

tatsächlich die Taten und schilderte dabei sehr anschaulich eines der 

±ŜǊƎŜƘŜƴ ŘŜǊ ϦIŜȄŜǊŜƛϦΥ ŘŜƴ CƭǳƎ ȊǳƳ IŜȄŜƴǎŀōōŀǘ ƻŘŜǊ ƛƳ ²ƻǊǘƭŀǳǘ ŘŜǊ vǳŜƭƭŜΥ αȊǳ ŘŜƴ ¢ŅƴȊŜƴάΦ 

Nachdem sie bereits in Erbenhausen auf einem Tanz gewesen war, hatte sie sich mit einer gelben 

Salbe an Beinen, Armen und dem gesamten Körper einschmieren müssen und konnte daraufhin mit 

ihrer Mutter, die ihr das Zaubern angeblich beigebracht hatte, zum Schornstein hinausfahren, also 

fliegen. Mit dabei waren diŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ IŀǇǇŜƭǎŎƘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ αYƛǊŎƘƘŀƛƴŜǊ ²ŜƛōŜǊάΣ ŘƛŜ ǎŎƘƻƴ ǾƻǊ 

Anna Dörr als "Hexen" hingerichtet worden waren. Neben der lokalen Verortung der heute noch 

gängigen Flurnamen wie Cappeler Feld und gebrannter Berg ist die Verknüpfung von Anna Dörrs Fall 

mit der Verfolgungswelle von "Hexen" in Kirchhain aufschlussreich, die erst kurz zuvor eingesetzt 

hatte. So nannte (besagte) Anna bereits hingerichtete "Hexen" und präsentierte sehr anschaulich 

die in den Urgichten, wie die Geständnisse zeitgenössisch genannt wurden, erwarteten Elemente 

der Hexerei wie den Teufelspakt, der durch die Teufelsbuhlschaft besiegelt wurde, und den Flug 

zum Hexensabbat. Der Schaden gegen Mensch und Vieh, den sie zaubernd erwirkte, gehörte auch 

dazu. Er war konkret greifbares Beiwerk zu den plastischen Schilderungen des Hexenwerks. 

 

Sowohl die unterschiedlichen Elemente des elaborierten Hexereibegriffs als auch die konkreten 

Vorwürfe gegen Anna Dörr werden in der Ausstellung an zwei Stellen angesprochen und in einen 

analytischen Zusammenhang gebracht. Die Zeitgenossen hingegen werteten die heutzutage etwas 

krude wirkenden Vorwürfe als tatsächliche Bedrohung. Die Dramatik der im Hexenkosmos 

verkehrten Welt wurde auch in illustrierenden Holzschnitten und Kupferstichen zu Publikationen 

ǸōŜǊ ŘƛŜ IŜȄŜǊŜƛ ŀǳŦƎŜƎǊƛŦŦŜƴΦ Lƴ ŘŜƳ IƻƭȊǎŎƘƴƛǘǘ Ȋǳ WƻƘŀƴƴŜǎ tǊŀŜǘƻǊƛǳǎΨ α.ƭƻŎƪǎ .ŜǊƎǎ 

±ŜǊǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴά Ǿƻƴ мссу ǿƛǊŘ ŘŜǊ IŜȄŜƴǘŀƴȊ ŀǳŦ ŘŜƳ .ǊƻŎƪŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ²ŀƭǇǳǊƎƛǎƴŀŎƘǘ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΥ 

"Hexen" beiderlei Geschlechts amüsieren sich mit dem Teufel in vielfältiger Gestalt, fliegen durch 

die Luft zum Tanzplatz, wo sich der Teufel als schwarzer Ziegenbock mehrfach zeigt und verehrt 

wird. Die Abkehr von Gott und die damit verbundene Hinwendung zum Teufel war das eigentliche 

Verbrechen der "Hexen", das die Obrigkeit verfolgte. 

Weitere Informationen finden Sie in unserer Begleitbroschüre, die auch während der Schließung der 

Ausstellung im Staatsarchiv bestellt werden kann. Wir senden sie Ihnen gerne kostenfrei zu. 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 

Ein Karren namens Kaiser Wilhelm 

 

Die Namen bedeutender Persönlichkeiten aus der deutschen 

Geschichte wurden im 19. Jahrhundert immer wieder gerne 

zu Reklamezwecken eingesetzt. Sehr ungehalten reagierten 

allerdings das preußische Innenministerium und das 

Handelsministerium darauf, als das Wiesbadener 

Transportunternehmen L. Rettenmayer bei ihnen 1898 den 

Antrag stellte, ihre beiden neuesten Möbeltransportwagen 

nach Kaiser Wilhelm I. und der amtierenden Kaiserin Auguste 

±ƛŎǘƻǊƛŀ Ȋǳ ōŜƴŜƴƴŜƴΦ aŀƴ ǿŀǊ ǊŜƎŜƭǊŜŎƘǘ ŜƴǘǎŜǘȊǘΣ αƛƴ 

welcher ungehörigen und geschmacklosen Weise oft die 

Verwendung der Namen und Porträts von Mitgliedern der 

Königlichen Familie durch Gewerbetreibende zu 

wŜƪƭŀƳŜȊǿŜŎƪŜƴά Ŝƛƴ-gesetzt werde (HHStAW Best. 405 Nr. 

6957). Die Benennung wurde durch das Ministerium des 

Königlichen Hauses untersagt. Weil aber aus Wiesbaden anschließend nichts mehr zu hören war, 

hakte Berlin wenige Wochen später nach, wie es denn um die Sache stehe. Und dabei kam 

Unerfreuliches ans Tageslicht. 

 

Denn das Polizeipräsidium konnte mitteilen, dass der Spediteur Fritz Haagner, dem das genannte 

Transportgeschäft gehörte, seine 17 Transportwagen benannt hatte nach dem Dichterfürsten 

Goethe, Generalfeldmarschall Graf Moltke, dem Schriftsteller Friedrich Schiller, Reichskanzler 

Fürst Bismarck, dem Schriftsteller Gotthold Ephraim Lessing, Kaiser Barbarossa, 

Generalfeldmarschall Fürst Blücher, dem jüngeren Bruder Kaisers Wilhelm II. Prinz Heinrich, dem 

Dichter Theodor Körner, dem Schriftsteller Friedrich von Bodenstedt, dem Haus Hohenzollern, 

Kaiser Wilhelm, Kaiserin Auguste Victoria, dem Niederwald, dem berühmten Offizier Ziethen, 

Deutschland und Kaiser Friedrich III. Das sollte gewiss von großem Patriotismus zeugen. Die 

Ministerien waren aber entsetzt: Das Transportunternehmen hatte sich nicht nur über die 

Weisungen hinweggesetzt und die beiden neuesten Wagen nach dem verstorbenen Kaiser und der 

amtierenden Kaiserin getauft, sondern eigenmächtig weitere Benennungen vorgenommen, die als 

untragbar empfunden wurden. Das Polizeipräsidium wies an, alle Benennungen entfernen zu 

lassen ς Prinz Heinrich, Kaiser Wilhelm, Auguste Victoria und Kaiser Friedrich sogar, wenn es sein 

musste, unter Androhung polizeilichen Zwangs. 

 

Vier Wochen später konnte das Polizeipräsidium melden, dass sich Haagner bereiterklärt hatte, 

die Namen Kaiser Wilhelm, Auguste Victoria, Prinz Heinrich, Kaiser Friedrich und Hohenzollern zu 

entfernen. Bei den anderen Namen aber legte die Polizeibehörde ein gutes Wort für Haagner ein. 

Diese Bezeichnungen fänden durch Gewerbetreibende allenthalben anstandslos Verwendung, 

weshalb nicht zu erklären sei, weshalb das hier nicht sein dürfe. Und außer den entfernten Namen 

habe er ja keine aus dem königlichen Haus verwendet. Das scheint die Berliner Regierung beruhigt 

zu haben, denn der Vorgang bricht hier ab.So skurril diese Geschehnisse auch erscheinen mögen: 

Sie belegt, wie sehr bestimmte Personen bereits Ende des 19. Jahrhunderts zu Marken geworden 

waren, deren sich das Gewerbe zu Reklamezwecken bediente. Einer der Wagen dürfte sogar noch 

zu seinen Lebzeiten nach Bismarck benannt worden sein. Und das machte schließlich auch vor den 

Königshäusern nicht Halt. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Pankratius-Pferdemarkt in Kassel 

 

Der Mai ist nicht nur der Wonnemonat, sondern auch der 

Monat mit den sogenannten Eisheiligen. Zu diesen gehören 

der römische Märtyrer Pankratius sowie Mamertus, 

Servatius, Bonifatius und Sophia, die im Volksmund 

sƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αƪŀƭǘŜ {ƻǇƘƛŜάΦ 

Passend dazu ist in den Beständen des Staatsarchivs in 

Marburg eine Akte mit der Laufzeit von 1788 bis 1794 zu 

dem während des 18. Jahrhunderts alljährlich in Kassel 

abgehaltenen Pferdemarkt an Pankratius überliefert 

(HStAM Best. 40 a Rubr. 36, Nr. 980). Sie ist eine 

bedeutende Quelle zur hessischen Pferdegeschichte und 

spricht sicherlich nicht nur Pferdefreunde an. 

Ihr Aufbau ist gleichförmig: Nach der allgemeinen Festlegung des genauen Termins des Pankratius-

Pferdemarktes, der nicht immer am 12. Mai stattfand, und der Bitte, dies auch in der Zeitung 

anzukündigen, folgt eine Aufstellung der Händler und der von ihnen angebotenen Pferdezahl 

sowie eine Liste der an diesem Markt verkauften Pferde. Wie aus der Abbildung aus dem Jahr 1790 

ersichtlich, wurden nicht alle der 40 angebotenen Pferde verkauft, auch wurden zumeist nur ein 

oder zwei Pferde angeboten, selten von einem Händler mehrere. Auch wechselten nicht alle 

angebotenen Tiere den Besitzer. Von den 40 zu Verkauf stehenden Tieren wurden 1790 nur neun 

verkauft. Auch der Preis schwankte deutlich: Während mit dem Kauf eines Pferdes durch Levi aus 

Zierenberg für 51 Reichstaler das kostbarste Pferd veräußert wurde, war das Pferd, das Abraham 

Katz aus Wolfhagen für zwei Reichstaler erwarb, möglicherweis nur noch für einfache Arbeiten 

oder den Metzger gedacht. Auch wenn die Akte recht detailliert über die Verkäufer und Käufer 

Auskunft gibt, lassen sich außer über den Preis wenig Erkenntnisse gewinnen. Dennoch würde sich 

eine intensivere Auseinandersetzung mit der Akte auch unter wirtschaftshistorischen Aspekten 

lohnen. 

 

Denn offensichtlich wurden zumeist nur einzelne Pferde angeboten, die nicht in Konkurrenz zur 

landesherrlichen Pferdezucht etwa in Beberbeck oder dem 1737 gegründeten Kasseler Landgestüt 

standen. Die Verkäufer bleiben recht konstant über die Jahre. In den Aufstellungen finden sich 

wiederholt Namen der Verkäufer, die wiederum selbst Pferde kauften. Zudem kamen auch 

Pferdehändler nach Kassel, die nur Pferde ankauften wie in diesem Jahr Moses Isac aus 

Spangenberg, der zwei Pferde erwarb. Leider lässt sich nichts zu den Pferden sagen außer ihrem 

Preis und wer der Käufer aus welchem Ort war. Es ist aber davon auszugehen, dass es sich um ein 

anderes Spektrum von Pferden handelte als die in den hessischen Zuchtbetrieben vorhandenen. 

 

Gegen Ende der Akte wandelt sich der Pferdemarkt zu einem erweiterten Viehmarkt, da 1797 

neben 70 Pferden 22 Ochsen und 22 Kühe zum Verkauf standen. Inwieweit der Pferdemarkt zu 

Pankratius in Kassel auch noch im 19. Jahrhundert weitergeführt wurde, darüber schweigt die 

vorliegende Akte. Sie zeigt aber, dass es noch viele Forschungsdesiderate gibt, die nicht nur den 

Hippologen ansprechen, sondern etwa auch Wirtschaftshistoriker oder möglicherweise 

Heiligenforscher: Warum dieser Markt traditionell an Pankratius gebunden war, ist weiterhin 

offen. 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Welches Korn ist denn das? Erfreuliche Resonanz auf einen Newsletter-Artikel 
 

Im April-Newsletter wurde über eine Akte im Staatsarchiv Marburg 

berichtet, die vier kleine Umschläge mit Kornproben enthielt. Der 

.ŜǊƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ !ƪǘŜ ŜƴŘŜǘŜǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ CǊŀƎŜ α²ŜƭŎƘŜǎ YƻǊƴ ƛǎǘ ŘŜƴƴ 

ŘŀǎΚά ǳƴŘ ŘŜǊ ƛƳǇƭƛȊƛǘŜƴ !ǳŦŦƻǊŘŜǊǳƴƎΣ ōŜƛ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ōŜƛ ŘŜǊ 

Autorin zu melden (Direktlink zum Artikel). 

 

Tatsächlich war die Resonanz auf den Artikel erfreulich hoch. Gleich 

nach Veröffentlichung meldete sich ein Mann, der von seiner 

Schwester auf den Artikel hingewiesen worden war. Er brachte Dinkel 

ins Spiel und verwies auf die Universität Gießen, die einen 

Forschungsschwerpunkt zu Pflanzengenetik hat. Eine Genanalyse 

könne die offenen Frage sicher klären. Zudem schrieb Wolfgang Merk 

aus Bieberach an der Riß eine Nachricht. Da er sich seit Längerem mit 

der Agrargeschichte Oberschwabens auseinandersetzt, interessierten ihn dieser Artikel und 

die Körner, die er auch für Dinkel hielt. Er bat aber um eine bessere Aufnahme, um diese dann 

einem befreundeten Müller zeigen zu können. Dies wurde organisiert, und der befreundete 

Dinkelmüller und Heimatforscher, Müllermeister Gerd Graf aus Tannheim/Württemberg, 

ǎŎƘǊƛŜō Ȋǳ ŘŜƴ ǸōŜǊǎŀƴŘǘŜƴ .ƛƭŘŜǊƴΥ α.ŜƛŘŜ .ƛƭŘŜǊ ǎƛƴŘ ǾƻǊǿƛŜƎŜƴŘ wƻƎƎŜƴƪǀǊƴŜǊΦ .Ŝƛ ŘŜǊ 

Abbildung Bild mit der Endnummer 23 ist nicht ganz eindeutig zu bestimmen. Es sind 

vorwiegend Roggenkörner, nicht sortenrein. In der Mitte ist ein Weizenkorn, ebenso 

Auswuchs. Es könnten auch ein paar Dinkelkörner dabei sein... die rötliche Färbung und das 

längliche Korn deuten darauf hin. Die Körner hatten starken Käferfraß und Auswuchs. Das 2. 

.ƛƭŘ bǊΦ нп ƛǎǘ wƻƎƎŜƴ Ŝǘǿŀǎ ǎƻǊǘŜƴǊŜƛƴŜǊΣ Ƴƛǘ aƻǘǘŜƴōŜŦŀƭƭΦά 

 

Als Fazit kann gezogen werden, dass es sich wohl um Roggen bei den gezeigten Körnern 

handelt, was für die hessische Agrargeschichte wohl auch passender ist als Dinkel. Der 

Schädlingsbefall ist aus historischer Zeit und nicht im Archiv geschehen, so dass die Lagerung 

der Körnerproben weiterhin in der Akte vertreten werden kann. 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Landesarchiv 

Wiedereröffnung der Lesesäle 

 

Trotz Corona-ōŜŘƛƴƎǘŜǊ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ α!ǊŎƘƛǾ-

ƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ IŜǎǎŜƴά ǳƴŘ ŘŜǊ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊƛŎƘǘ ŘŜǎ 

Hessischen Landesarchivs für das Jahr 2019 auch in diesem Jahr 

pünktlich Ende Mai erschienen und wurden an die 

Abonnentinnen und Abonnenten verschickt. Ab nächster 

Woche werden sie auch an den Standorten des Hessischen 

Landesarchivs zur kostenfreien Mitnahme ausliegen. 

 

¢ƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ŘŜǊ α!ǊŎƘƛǾƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ 

IŜǎǎŜƴά ōƛƭŘŜƴ ŘƛŜǎŜǎ aŀƭ YŀǊƛƪŀǘǳǊŜƴ ǳƴŘ {ƻǳƴŘ IƛǎǘƻǊȅΦ 

Neben der Vorstellung einiger Archivalienfunde zum Thema 

Karikaturen wird der renommierte Journalist Andreas Platthaus in das Thema einführen. Auch wird 

die Sammlung des Museums für Komische Kunst ς caricatura museum frankfurt einen besonderen 

Blick auf die Materie legen. Dem relativ neuen Forschungszweig der Geschichtswissenschaften 

α{ƻǳƴŘ IƛǎǘƻǊȅάΣ ŘŜǊ ŘŜƴ YƭŅƴƎŜƴ ƴŀŎƘƎŜƘǘΣ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ ½ŜƛǘŜƴ ƎŜǇǊŅƎǘ ƘŀōŜƴΣ ƴŅƘŜǊƴ ǎƛŎƘ 

verschiedene Beiträge aus unterschiedlichen Blickwinkeln: so zum Beispiel von Seiten des 

Hessischen Landesarchivs oder des Deutschen Rundfunkarchivs. Besonders erwähnt werden soll 

ein Beitrag zum Oswin-Köhler-Archiv der Goethe-Universität Frankfurt, das wertvolle Zeugnisse 

afrikanischer Sprachen und Kulturen zugänglich macht. 

 

Darüber hinaus werden wieder umfangreiche Einblicke in hessische Archivbestände, in historische 

Forschung, in Ausstellungen und Tagungen gegeben sowie über Aktuelles aus der Archivarbeit 

berichtet. Der Gastbeitrag von Prof. Dr. Dr. Alexander Moutchnik von der Hochschule RheinMain 

geht der Frage der Archivarbeit auf Youtube nach. 

 

Das Heft der Archivnachrichten kann ab Juni an den Standorten des Hessischen Landesarchiv 

abgeholt werden. Es ist aber auch unter pressestelle@hla.hessen.de zu abonnieren. Bei 

Übermittlung der Postanschrift wird Ihnen das Heft zweimal jährlich kostenfrei zugestellt.  

!ƭǘŜǊƴŀǘƛǾ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ α!ǊŎƘƛǾƴŀŎƘǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ IŜǎǎŜƴά ǳƴŘ ŘŜƴ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊƛŎƘǘ ŀǳŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ 

Homepage des Hessischen Landesarchivs als pdf-Datei herunterladen. 

Direktlink zu den Archivnachrichten 

Direktlink zu den Tätigkeitsberichten 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Welche Burg, welches Schloss / Kloster / Herrenhaus ist das? 

 

5ƛŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜ {ƪƛȊȊŜ ŦǸǊ ŘŜƴ α¦Ƴōŀǳ ŜƛƴŜǎ 

ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜƴ DŜōŅǳŘŜǎά ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ 

umfangreichen Sammlung des Hessischen 

Staatsarchivs Marburg an Karten und 

Architekturzeichungen (HStAM Best. Karten 

Nr. P II 20810). 

 

Im Rahmen des kurz vor dem Abschluss 

stehenden DFG-geförderten Kooperations-

projekt mit dem Deutschen Dokumentations-

zentrum BƛƭŘƛƴŘŜȄ Cƻǘƻ aŀǊōǳǊƎ α!ǊŎƘƛ-

ǘŜƪǘǳǊȊŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ ƛƳ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ aŀǊōǳǊƎά όDirektlink) wurden über 9000 

unterschiedliche graphische Blätter hochauflösend digitalisiert, zu denen auch das hier gezeigte 

Blatt gehört. Während sich ein Großteil der Zeichnungen konkreten Gebäuden zuordnen lässt 

oder als Übungsstücke der Kasseler Akademie zu betrachten sind, scheint diese Blatt sich mit 

dem Umbau eines konkreten Gebäudes zu beschäftigen. 

 

Die 28 x 40 cm große Skizze aus der Zeit um 1800 zeigt im Maßstab 1 : 100 die Wand eines 

älteren Gebäudes, das bereits einem Umbau unterworfen war. Denn die unterschiedlichen 

Farben zeigen verschiedene BauǇŜǊƛƻŘŜƴ ŀƴΥ Ƴƛǘ .Ǌŀǳƴ ǿǳǊŘŜƴ αŀƭǘŜ ǾŜǊƳŀǳŜǊǘŜ mŦŦƴǳƴƎŜƴά 

ƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘΣ ǿŅƘǊŜƴŘ {ŎƘǿŀǊȊ ŦǸǊ αǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜΣ ǎǇŅǘŜǊ ŜƛƴƎŜōǊƻŎƘŜƴŜ mŦŦƴǳƴƎŜƴά ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ 

wurde. Auffallend ist die Begrenzung der Wand an beiden Seiten durch angedeutete Treppen, 

die auf eine Hofsituation hinweisen. Die vermauerte Architektur verweist stilistisch in die Zeit 

der Gotik und somit auf ein mittelalterliches Gebäude, während die jüngeren Archi-

tekturelement eher in die Renaissance verweisen. Insbesondere derart betagte Bauten wurden 

im Zeitlauf an die Bedürfnisse der Nutzer angepasst. Dies ist etwa auch im Landgrafenschloss in 

Marburg der Fall, wo vor allem im Innenhof die Fassaden davon Zeugnis ablegen. Dessen 

Hauswand ist jedoch noch mehr Umbauphasen unterworfen gewesen, so dass es sich nicht um 

eine Marburger Schlosswand handeln kann. Es gibt aber zahlreiche entsprechend alte Gebäude 

in Hessen, etwa Burgen, Schlösser, Klöster, Amtsgebäude und kleinere Adelssitze, die als 

Vorlage für diese Skizze gedient haben können. Daher die Bitte an die Leser: Sollten Sie diese 

Wand wiedererkennen und somit einem konkreten Gebäude zuordnen können, wären wir für 

eine Nachricht sehr dankbar, damit wir diese Zeichnung eines unbekannten Gebäudes zuordnen 

können und somit für die Erforschung eines konkreten Gebäudes in Arcinsys zugänglich machen 

können. 

Eva Bender, Marburg 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 

{ŜƎƴŜǊŜƛŜƴΣ ²ŀƘǊǎŀƎŜƴ ǳƴŘ αōǀǎŜ {ǘǸŎƪŜά ς Volksreligion und Heilwissen im 16. Jahrhundert 

 

Im August 1595 meldete Adam Kiff, Landschultheiß des 

Westerwaldes, seinem Herrn, Graf Johann von Nassau-

Dillenburg, eine verdächtige Beobachtung: Die Ehefrau von Jost 

Martin zu Homberg bei Rennerod hatte sich erneut mit 

{ŜƎƴŜǊŜƛŜƴΣ ²ŀƘǊǎŀƎŜƴ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜƴ αōǀǎŜƴ {ǘǸŎƪŜƴά ōŜŦŀǎǎǘ - 

und das, obwohl sie bereits vier Jahre zuvor deswegen im 

Gefängnis gewesen war. Damals hatte man ihr die Haft wegen 

ihrer schwachen Gesundheit erlassen, sie aber eindrücklich 

ermahnt, sich künftig in der gesamten Grafschaft Nassau derlei 

5ƛƴƎŜƴ Ȋǳ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴ ƻŘŜǊ ƛƴ α{ǘǊŀŦŦ ǳƴŘ ¦ƴƎƴŀŘǘά Ȋǳ ǾŜǊŦŀƭƭŜƴΦ 

Da sie sich aber nun, wie der Keller zu Beilstein gemeldet hatte, 

wiederum ihrer alten Betätigung hingab, hatte man sie gemäß 

der alten Verfügung erneut in Haft genommen. Allerdings bat ihr 

Ehemann darum, sie aus der Haft zu entlassen, und stellte sich 

selbst als Bürgen. 

 

Landschultheiß Kiff wusste nicht, wie er nun weiter verfahren 

sollte: Die Inhaftierte hatte - offenbar ganz freiwillig - Auskunft 

über die von ihr verwendeten Segenssprüche und Heilmethoden 

gegeben. War das nun harmlos oder hatte sie damit schon die 

DǊŜƴȊŜƴ ȊǳǊ ǾŜǊōƻǘŜƴŜƴ α½ŀǳōŜǊŜȅά ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΚ 

 

Obwohl die Akte HHStAW Abt. 369 Nr. 291 nur wenige Blatt umfasst, gibt sie einen interessanten 

Einblick in die Volksreligion und die Heilpraktiken des ausgehenden 16. Jahrhunderts. Die 

ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ CǊŀǳ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ !ƪǘŜ ŘǳǊŎƘƎŜƘŜƴŘ ŀƭǎ αWǳƴƎ Wƻǎǘ aŀǊǘƛƴǎ 9ƘŜŦǊŀǳά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ aƛǘ 

{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǿŀǊ αWǳƴƎά ƴƛŎƘǘ ƛƘǊ ±ƻǊƴŀƳŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜ Zusatzbezeichnung für ihren Ehemann - 

αŘŜǊ ƧǳƴƎŜ Wƻǎǘ aŀǊǘƛƴάΣ ŀƭǎƻ Wƻǎǘ aŀǊǘƛƴ ƧǳƴΦ 5ŀǎǎ CǊŀǳŜƴ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ ƛƘǊŜǎ 

Mannes geführt wurden, war keine Seltenheit und konnte in Fall von erneuter Heirat zu 

Verwechslungen führen. 

Jost Martins Ehefrau hatte in der Haft eine umfassende Aussage zu ihren Segenssprüchen und 

Heilmethoden gemacht. Es hat den Anschein, dass diese Aussage freiwillig geschah; jedenfalls ist 

ƛƴ ŘŜǊ !ƪǘŜ ƪŜƛƴ IƛƴǿŜƛǎ ŀǳŦ !ƴƪƭŀƎŜ ƻŘŜǊ αǇŜƛƴƭƛŎƘŜ .ŜŦǊŀƎǳƴƎάΣ ŀƭǎƻ CƻƭǘŜǊΣ ŜƴǘƘŀƭǘen. Die Frau 

ƘŀǘǘŜ ƴŀŎƘ ŜƛƎŜƴŜƴ !ƴƎŀōŜƴ ǾƻǊ ŜƛƴƛƎŜǊ ½Ŝƛǘ ŜƛƴŜ αǎŎƘǿŀŎƘŜ YǳƘά ōŜǎŜǎǎŜƴΣ ŘŜǊ αŘƛŜ ½ǳƴƎŜ ǾƻǊƳ 

Iŀƭǎ ƎŜƭŜƎŜƴ ƘŀōŜάΦ 9ƛƴ ŘǳǊŎƘǊŜƛǎŜƴŘŜǊ [ŀƴŘǎƪƴŜŎƘǘ ƘŀōŜ ǎƛŜ Řŀƴƴ ŜƛƴŜƴ {ŜƎŜƴǎǎǇǊǳŎƘ ƎŜƎŜƴ 

die Viehkrankheit gelehrt. Weitere Segenssprüche waren für Ŝƛƴ αǎŎƘǿŀŎƘŜǎ YƛƴŘάΣ αŜƛƴŜ ƪǊŀƴƪŜ 

YǊŜŀǘǳǊάΣ ŘŜǊŜƴ YǊŀƴƪƘŜƛǘǎǳǊǎŀŎƘŜ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘ ƪŀƴƴǘŜΣ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ aŀƴƴΣ ŘŜǊ ŀǳŦ wŜƛǎŜƴ ƻŘŜǊ ƛƴ ŘŜƴ 

YǊƛŜƎ ȊƛŜƘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΣ αŘŀǎ ŜǊ ƴƛŎƘǘ ƳŜƎŜ ǾŜǊƭŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴάΣ ȊǳǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ CŜǳŜǊǎ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴ 

Hausbrand. 

 

Die Segenssprüche bestehen aus Anrufungen von Gott-Vater, Sohn und heiliger Geist und 

²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ DŜōŜǘŜƴΣ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǾŜǊōǳƴŘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŦŀŎƘŜƴ αǿŜƛǖƳŀƎƛǎŎƘŜƴά tǊŀƪǘƛƪŜƴΦ 

 

Um etwa das Feuer zu beschwören, d.h. Brände zu verhindern, sollte man das erste Brot, das 

gebacken werden sollte, mit einem Kreuzzeichen versehen und es ins Feuer werfen. Dazu sollte 

man folgendes sprechen (modernisiert): 
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Ich beschwöre dich, du heißes Feuer und Glut, 

mit des heiligen Christes frommen Blut, 

das dem lieben Herrn Jesu Christ 

durch die rechte Seite einfloss (sic!), 

dass du kein Fuß fort gehest 

und still stehest. 

Das sei wahr. 

Im Namen des Vaters, Sohnes und Heiligen Geists, Amen. 

 

!ǳŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ IŜƛƭǳƴƎŜƴ ǿŜƴŘŜǘŜ Wƻǎǘ aŀǊǘƛƴǎ 9ƘŜŦǊŀǳ ŜƛƴŦŀŎƘŜ αƳŀƎƛǎŎƘŜά tǊŀƪǘƛƪŜƴ ŀƴΦ {ƻ ƭƛŜǖ 

sie Schnüre um Erkrankte binden, sagte einen passenden Segensspruch und warf die Schnur ins 

Wasser; eine Art Schadensaustreibung. 

Gleichzeitig setzte sie verschiedene Heilkräuter ein: Blutkraut (Capsella bursa-pastoris), 

Odermennig (Agrimonia eupatoria), Wald-Sanikel (Sanicula europaea) und andere, aber auch 

α!ƭōŀ DǊŀŜŎǳƳά όǿŜƛǖŜƴ IǳƴŘŜƪƻǘύ ǳƴŘ IǸƘƴŜǊƳƛǎǘΦ WŜ ƴŀŎƘ YǊŀƴƪƘŜƛǘǎōƛƭŘ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ YǊŅǳǘŜǊ 

mit Wein eingenommen, als Sud getrunken oder auch geräuchert. 

 

Aus den geschilderten Fällen lässt sich nicht beurteilen, nach welchen Kriterien Jost Martins 

Ehefrau die Kräuter auswählte. Keineswegs aber handelte es sich dabei um Geheimwissen: Die 

IŜƛƭǿƛǊƪǳƴƎ ŘŜǊ YǊŅǳǘŜǊ ǿŀǊ ǎŎƘƻƴ ǎŜƛǘ ŘŜǊ !ƴǘƛƪŜ ǘǊŀŘƛŜǊǘΤ ŘŜǊ αǿŜƛǖŜ IǳƴŘŜƪƻǘά ǿŀǊ Ŝƛƴ 

zeittypisches Heilmittel. Die Tatsache, dass Jost Martins Ehefrau in einem Umkreis von rund 35 

km tätig war, zeigt eine gewisse Bekanntheit und gute Heilungserfolge. Offenbar wurde sie nicht 

von sich aus tätig, sondern aktiv um Hilfe gebeten. Die Betroffenen waren von ihren Fähigkeiten 

überzeugt und ŦŀƴŘŜƴ ǿŜŘŜǊ ŘƛŜ YǊŅǳǘŜǊƳƛǎŎƘǳƴƎŜƴ ƴƻŎƘ ŘƛŜ αƳŀƎƛǎŎƘŜƴά tǊŀƪǘƛƪŜƴ ǾŜǊŘŅŎƘǘƛƎΦ 

Aus der Akte ist nicht erkennbar, für was man Jost Martins Ehefrau gehalten hat: für eine 

talentierte Kräuterkundige, eine Gesundbeterin oder gar eine Hexe? In der Abschrift der 

½ŜǳƎŜƴŀǳǎǎŀƎŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ ŅƭǘŜǊŜƴ !ƴƪƭŀƎŜ ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ŘƛŜ CƭƻǎƪŜƭ αŜǊ ǿƛǎǎŜ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘΣ 

ob sie etwas könne": Man wusste nicht, ob sie tatsächlich über magische und damit verbotene 

Fähigkeiten verfügte. 

Wiewohl die Vorwürfe gegen Jost Martins Ehefrŀǳ ŀǳŦ ŘŜƳ IǀƘŜǇǳƴƪǘ ŘŜǊ αIŜȄŜƴά-Verfolgung 

erhoben wurden, erscheint das Wort Hexe selbst nicht in der Akte. Auch von den üblichen 

Vorwürfen wie Teufelspakt und Teufelbuhlschaft ist nichts zu finden. Zwar wurden die 

α{ŜƎƴŜǊŜƛŜƴά Ǿƻƴ .ŜƘǀǊŘŜƴ ǳƴŘ [ŀƴŘŜǎƘŜǊrn nicht gerne gesehen, da religiöse Handlungen den 

DŜƛǎǘƭƛŎƘŜƴ ǾƻǊōŜƘŀƭǘŜƴ ōƭŜƛōŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴΣ ŀōŜǊ ŘƛŜ αǿŜƛǖƳŀƎƛǎŎƘŜƴά tǊŀƪǘƛƪŜƴ Ƴƛǘ .Ǌƻǘ ǳƴŘ {ŎƘƴǳǊ 

und das Kräuterwissen waren wohl zu harmlos und vielleicht auch zu weit verbreitet, um dagegen 

vorzugehen - zumindest solange kein Schaden dadurch entstand. 

Und möglicherweise hatte Jost Martins Ehefrau einfach Glück und keine missliebigen Nachbarn 

oder Widersacher, die sie der Hexerei beschuldigt hätten. Auch der Landesherr, Graf Johann VI. 

von Nassau-DillenburƎΣ ǿŀǊ ƪŜƛƴ ŦŀƴŀǘƛǎŎƘŜǊ αIŜȄŜƴƧŅƎŜǊάΣ ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘǳƭǘƘŜƛǖ YƛŦŦ ǎŎƘŜƛƴǘ 

ebenfalls wenig Interesse an zusätzlichen Nachforschungen gehabt zu haben. Jost Martins 

Ehefrau wurde aus der Haft entlassen. Von einer Anklage oder weiteren Schritten gegen sie ist 

nichts bekannt. 

 

Die Akte kann online eingesehen werden: HHStAW Abt. 369 Nr. 291 

9ƛƴ !ǳǎȊǳƎ ŘŀǊŀǳǎ ƛǎǘ ŀǳŦ ŘŜǊ {ŜƛǘŜ αIŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ƭŜǎŜƴά ŀƭǎ [ŜǎŜǸōǳƴƎ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ (Direktlink); 

Leseübung Nr. 14. 

Dorothee A.E. Sattler, Hessisches Landesarchiv 
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Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Von einem bösen und ungestümen Weib 

 

Bisweilen stolpert der 

Arcinsys-Nutzer über 

fesselnde Aktentitel, welche 

die Neugier wecken und zu 

einem Blick in die Akten 

verlocken. HStAM Best. Slg 1 

Nr. 234 a ist ein derartiger 

Fall. Der Titel scheint den 

Kriterien einer zeitgemäßen 

Sprache überhaupt nicht zu 

entsprechen und sorgt 

alleine dadurch für 

!ǳŦǎŜƘŜƴΥ α±ƻƴ ŜƛƴŜƳ 

bösen und ungestümen 

²ŜƛōάΦ 

 

Bei der Betrachtung der Akte, die in die Mitte des 17. Jahrhunderts datiert wird, fällt der in eckigen 

YƭŀƳƳŜǊƴ ǎǘŜƘŜƴŘŜ ½ǳǎŀǘȊ αƭŀƎ ōŜƛ YǊƛŜƎǎŀƪǘŜƴ мспрά ŀǳŦΦ Lƴ ŘŜǊ !ƪǘŜΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ IŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘŜƴ-

Abteilung des Marburger Staatsarchivs aufbewahrt wird, befindet sich lediglich ein beidseitig 

beschriebenes Blatt PapiŜǊΦ IƛŜǊ ƘŜƛǖǘ ŘŜǊ ƻǊƛƎƛƴŀƭŜ ¢ƛǘŜƭ α±ƻƴƴ 9ȅƴŜƳ ǳƴƎŜǎǘǸƳŜƴ ǳƴƴŘ ȊƻǊƴƛƎŜƴ 

²ŜȅōŜά ǳƴŘ ŦǸƘǊǘ ƛƴ ŜƛƴŜ ǘȅǇƛǎŎƘ ōŀǊƻŎƪŜ tǊƻǎŀ-Lyrik ein: 

α²ŜƭŎƘŜǊ Ƙŀǘǘ Ŝƛƴ ōǀǎŜǎ ²Ŝƛō 

Der hatt das fegefewer hie dem Leib 

Er habe geduld in solcher Pein 

Bis stirbt, es mag nit besser ǎŜƛƴΦά 

 

5ŀƴŀŎƘ ōŜƎƛƴƴǘ Ŝƛƴ ½ǿƛŜƎŜǎǇǊŅŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ α{ŎƘƳŜǊȊά ǳƴŘ α±ŜǊƴǳƴŦǘϦΥ 

{ŎƘƳŜǊȊΥ α²ƛŜ ōƛƴ ƛŎƘ ǎƻ Ŝƛƴ !ǊƳŜǊ ƳŀƴΣ Ƴǳǖ ƳƛŎƘ ǎƻ ǾƛŜƭ κ Ƴƛǘ ƳŜȅƴŜƳ ²Ŝȅō ƭŜȅŘŜƴΦ ²ƛŜ ōǀǎ ƛǎǘ 

ǎƛŜ ƴǳǊ Řŀǎ Dƻǘǘ ƎŜƪƭŀƎǘάΦ 

±ŜǊƴǳƴŦǘΥ αLŎƘ ƘŀōŜ ƻŦǘ ƎŜǎŀƎǘΣ Řŀǎ Řǳ ǘŀǳǎŜƴǘƳŀƘƭ ǎŜƭƛƎŜǊ ǿŜƘǊŜǎǘ ǎƻ ǎƛŜ ƎŜǎǘƻǊōŜƴάΦ 

 

Lƴ ŘŜǊ CƻƭƎŜ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴ α{ŎƘƳŜǊȊά ǳƴŘ α±ŜǊƴǳƴŦǘά ŘŀǊǸōŜǊΣ ǿƛŜ Ŝƛƴ aŀƴƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ αǳƴƎŜǎǘǸƳŜƴ 

ǳƴŘ ȊƻǊƴƛƎŜƴ ²Ŝƛōά ό9ƘŜŦǊŀǳύ ȊǳǊŜŎƘǘƪƻƳƳǘΥ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ {ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ 

ǿƛŜ ŘŜǊ 9ƛƴǎŀǘȊ ŜƛƴŜǎ YƻŎƘƭǀŦŦŜƭǎ ǳƴŘ αŘŀǎ YǊŜǳǘƭŜƛƴ Řŀǎ ǇŀǘƛŜƴǘƛŀ ƘŜƛǎǎŜǘάΦ CǸǊ ǳƴŘ ²ƛŘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ 

abgewogen bis der Text am unteren Ende der Rückseite offensichtlich mitten in der Diskussion 

endet. 

 

Bei der Lektüre wird deutlich, dass sich eine intensivere Beschäftigung mit dem Dokument lohnt. 

Dies dachte sich wohl auch der ehemalige Archivar Kurt Dülfer, der die Kriegsakten der Bestände 10 

bis 15 sowie die sogenannten Wilhelmshöher Kriegsakten Mitte des 20. Jahrhundert verzeichnet 

hat. Da hier kein eindeutiges militärhistorisch relevantes Thema angesprochen wurde, entschloss er 

sich offensichtlich, dieses Blatt aus der Akte zu ziehen und einzeln zu verzeichnen, um 

möglicherweise durch den kuriosen Titel die Aufmerksamkeit der Forschung zu erwecken. Dabei hat 

er es aber aus dem Kontext genommen, so dass eine historische Einordnung nicht mehr möglich ist. 

 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v2287816
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v2287816
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Mit Sicherheit wurde der Text von einer gebildeten Person, vermutlich einem Mann, 

niedergeschrieben, aber ob der Schreiber auch der Autor war oder den Text nur abschrieb, bleibt 

offen. Zwar könnte man mit detektivischer Spurensuche versuchen, in den Kriegsakten über 

Schriftvergleiche den möglichen Autor ausfindig zu machen, um mehr über das Blatt und seinen 

Urheber herauszufinden. Allerdings ist schon der Ort der Suche nur schwer einzugrenzen: Die 

α²ƛƭƘŜƭƳǎƘǀƘŜǊ YǊƛŜƎǎŀƪǘŜƴά ǿŀǊŜƴ мп ƎŜōǳƴŘŜƴŜ .ŅƴŘŜ ŘŜǊ {ŎƘƭƻǎǎōƛōƭƛƻǘƘŜƪΣ ŘƛŜ 5ƻƪǳƳŜƴǘŜ Ȋǳ 

ŘŜƴ DŜǎŎƘŜƘƴƛǎǎŜƴ ŘŜǎ 5ǊŜƛǖƛƎƧŅƘǊƛƎŜƴ YǊƛŜƎŜǎ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ƴǳƴ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘ п Ƙ αYǊƛŜƎǎǎŀŎƘŜƴά 

erschlossen sind. Zwei Bände gibt es zum Jahr 1645. Daneben aber gibt es aus diesem Jahr noch 

ŜǘƭƛŎƘŜ ǿŜƛǘŜǊŜ !ƪǘŜƴ Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ȊǳƳ 5ǊŜƛǖƛƎƧŅƘǊƛƎŜƴ YǊƛŜƎΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŀƭǎ αYǊƛŜƎǎŀƪǘŜƴά 

bezeichnen kann. 

 

Das vorliegende Blatt illustriert das Dilemma des Archivars und die Notwendigkeit einer guten 

Erschließung: Ein an Dichtung des 17. Jahrhunderts interessierter Nutzer hätte nie in den 

Kriegsakten nach einem derartigen Text gesucht; die Einzelverzeichnung wiederum erschwert die 

ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ YƻƴǘŜȄǘǳŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎΦ LƳƳŜǊƘƛƴ ŀōŜǊ ƪŀƴƴ ŘƛŜ YǳǊƛƻǎƛǘŅǘ ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ ǸōŜǊ Řŀǎ αōǀǎŜ 

WŜƛōά ƴǳƴ ǎŎƘƴŜƭƭ ƎŜŦǳƴŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ǿŀǊǘŜǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ŀƴƎŜƳŜǎǎŜƴŜ ²ǸǊŘƛƎǳƴƎΦ 

Eva Bender, Marburg 
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Adelskultur aus erster Hand 

 

Prinz Wasa? Das Knäckebrot dieser Marke ist bekannt. Und auch die 

1672 erloschene schwedische Königsdynastie hat noch einen 

Namen. Aber dem Prinzen Gustav Wasa (1799ς1877) aus dem 19. 

Jahrhundert kommt eine solche Popularität nicht zu. Bei handelte es 

sich um den Sohn des 1809 abgesetzten Schwedenkönigs Gustav IV. 

Adolf (von Holstein-Gottorp), der ς wie sein Vater ς ins Exil gehen 

musste. Da er sich nicht Prinz von Schweden nennen durfte, wählte 

er seinen Namen nach der ehemaligen Königsdynastie. Er trat in die 

österreichische Armee ein, heiratete Prinzessin Luise Amelie von 

Baden und pflegte ein besonders enges Verhältnis zu Erzherzogin 

Sophie, der Mutter Kaiser Franz Josephs von Österreich, was zu 

einigen Gerüchten Anlass bot. Letztlich aber gab es keine zentrale 

Aufgabe in seinem Leben, so dass er als einer der immer zahlreicher 

werdenden abgesetzten Vertreter an europäischen Höfen sein 

Auskommen finden musste. Als Teil des europäischen 

Adelsnetzwerks war er bestens verknüpft, und er bietet sich daher 

als Forschungsobjekt der neuen Adelsforschung unter einer kultur- 

und politikgeschichtlichen Perspektive bestens an. 

 

Dem kommt ein überaus reicher Fundus an Briefen an Prinz Karl von Hessen (1809ς1877) 

entgegen, die sich im Staatsarchiv Darmstadt überliefert haben. Karl, ein nachgeborener Sohn 

des Großherzogs Ludwig II., hatte den Prinzen Wasa in den späten 20er Jahren beim 

österreichischen Militär kennengelernt, wo er seine fünfjährige Dienstzeit absolvierte. Seit 

dieser Zeit brach der Kontakt nicht mehr ab. Insgesamt sind von 1829 bis 1877 621 Briefe 

Wasas an den Prinzen Karl in Darmstadt überliefert (HStAD D 23/2 bis 23/7) ς mit einem 

deutlichen Schwerpunkt auf den Jahren ab 1864 (304 Briefe). Die meisten Schreiben sind sechs 

bis acht Seiten lang und mit der sauberen, aber kleinen Schrift Wasas reichlich mit 

Informationen angefüllt. Die politischen Ereignisse der Donaumonarchie werden ausführlich 

geschildert ς insbesondere auch während der 1848er Revolution. Klatsch und Tratsch findet 

sich ebenso darunter wie Berichte über Theateraufführungen. Die Briefe sind daher eine 

erstklassige Quelle für das politische und kulturelle Leben in der Donaumonarchie. 

 

Aber der Radius ist viel weiter gesteckt. Denn von Reisen nach Nizza, England und Schottland, 

Paris und Dresden wird berichtet, von Rheinfahrten mit Besuchen in Wiesbaden und Mainz. 

Von regelmäßigen Ausflügen Wasas zu seiner Verwandtschaft in Oldenburg und Karlsruhe ist 

zu lesen, und natürlich auch von Stippvisiten im Großherzogtum Hessen ς nach Darmstadt, 

Bessungen, Heiligenberg, Friedberg und Bad Nauheim. Diese Reisen verdeutlichen das 

umfangreiche Netzwerk des exilierten Prinzen Wasa und lassen den Radius der Informationen 

aus der Adelswelt des 19. Jahrhunderts erahnen. Wer sich mit modernen Fragen wie dem 

Kampf ums Obenbleiben, den informellen Strukturen und der Selbstdefinition des Adels in 

jener Zeit beschäftigen möchte, wird in der umfangreichen Korrespondenz des Prinzen Wasa 

fündig. Gerade unter diesen aktuellen Fragestellungen wartet der Fundus an Briefen gehoben 

und ausgewertet zu werden. 

Rouven Pons, Hessisches Landesarchiv 
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αYƛǊǎŎƘŜƴ ǊƻǘΣ {ǇŀǊƎŜƭ ǘƻǘΗά ς Zum Ende der diesjährigen Spargelsaison 

 

Bald ist es wieder soweit: Am Johannistag, dem 24. Juni, endet traditionell 

die Spargelsaison. Das frühsommerliche Ernteende ist aufgrund der langen 

Regenerationszeit der Spargelpflanze eine (land-)wirtschaftliche 

Notwendigkeit und soll auch im nächsten Jahr eine ertragreiche Ernte 

ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴΦ !ƭǘƘŜǊƎŜōǊŀŎƘǘŜ .ŀǳŜǊƴǊŜƎŜƭƴ ǿƛŜ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ α{ǘƛŎƘ ŘŜƴ 

{ǇŀǊƎŜƭ ƴƛŜ ƴŀŎƘ WƻƘŀƴƴƛΗά ƻŘŜǊ ŘƛŜ ƛƳ ¢ƛǘŜƭ ƎŜƴŀƴƴǘŜ wŜŘŜƴǎŀǊǘ ōŜǘƻƴŜƴ 

dieses Erfordernis. Auch die Zeitung für Landwirtschaft, Obst- und Weinbau 

als Beilage der Wormser Volkszeitung riet am 2. Juli 1914: 

α{ǇŀǊƎŜƭǇŦƭŀƴȊǳƴƎŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ǎƻŦƻǊǘ ƴŀŎƘ {ŎƘƭǳǖ ŘŜǊ 9ǊƴǘŜΣ ŀƭǎƻ ƴŀŎƘ 

WƻƘŀƴƴƛΣ ƎŜŘǸƴƎǘ ǿŜǊŘŜƴάΦ 

 

Vor allem im Süden Hessens liegen wichtige Spargelanbaugebiete: Das 

ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αƪǀƴƛƎƭƛŎƘŜ DŜƳǸǎŜά ς einst exotisches Luxusprodukt für die 

europäischen Höfe ς wurde und wird unter anderem rund um Weiterstadt 

und Griesheim, Groß-Gerau, im Rodgau oder im Hessischen Ried geerntet. 

Hatte 1782 der Darmstädter Hofkonditor Friedrich Purgold in seinem 

Konditoreibuch (HStAD D 8 Nr. 368Σ {Φ ттύ ƴƻŎƘ ŜȄƪƭǳǎƛǾŜǎ α{ǇŀǊƎŜƭƴ 9ƛǖά Ƴƛǘ 

dem Saft von 24 Spargelstangen fabriziert, war im 19. und 20. Jahrhunderts 

der Absatz des Spargels immens gewachsen und auch für die 

Konservenindustrie von Interesse. Ob wohl die am 17. Dezember 1908 auf 

der großherzoglichen Tafel gemäß Menükarte (HStAD O 10 Nr. 13/26) 

servierte Spargelsuppe mit Spargeln aus der Dose gekocht wurde? 

 

Jedenfalls beschwerte sich der in Mainz ansässige Verein der Konserven-

Industriellen e.V. 1927 beim Kreisamt Groß-Gerau über den Verkauf von gewaschenem Spargel als 

α¢ŅǳǎŎƘǳƴƎ ǳƴŘ .ŜƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǎ YŅǳŦŜǊǎά όHStAD G 15 Gross-Gerau Nr. T 243). Der Verein 

ŦǸǊŎƘǘŜǘŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜǎŜ α¦ƴǎƛǘǘŜά ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜǊ α±ŜǊǿŅǎǎŜǊǳƴƎά ŘŜǎ DŜǎŎƘƳŀŎƪǎ ǳƴŘ ŘŜǊ 

ǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊŜƴ IŀƭǘōŀǊƪŜƛǘ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ α±ŜǊǎǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǎ DŜǿƛŎƘǘǎά ς und somit ein Verlustgeschäft 

beim Einkauf. Die Spargelproduktion in Baden oder Braunschweig sei hier wesentlich 

weiterentwickelt, da man ŘƻǊǘ αŘŀǎ ²ŀǎŎƘŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘ ƴƛŎƘǘ ƪŜƴƴǘάΦ !ǳǎ ŜƛƴŜǊ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ 

Verfügung des Kreisamts Groß-Gerau im März 1927 an die Bürgermeistereien entstanden zunächst 

Missverständnisse bei den Spargelbauern, so dass sich das Kreisamt zu einer Stellungnahme 

genötigt sah: Nur das Waschen des Spargels, der konserviert werden solle, sei verboten, ebenso 

ǎǘŜƭƭŜ αŘŀǎ ǎǘǳƴŘŜƴƭŀƴƎŜ ƻŘŜǊ ƎŀǊ ǘŀƎŜƭŀƴƎŜ ²ŅǎǎŜǊƴ ŘŜǎ {ǇŀǊƎŜƭǎ όΧύ ŜƛƴŜ ǎǘǊŀŦōŀǊŜ IŀƴŘƭǳƴƎ 

ŘŀǊάΦ 

 

Trotz verschiedenster alter und neuer Konservierungsmöglichkeiten des frischen Spargels, ob im 

Glas oder in der Dose, selbst eingelegt oder tiefgefroren, noch immer markiert der 24. Juni das 

traditionelle Ende der Spargelzeit! 

Andrea Heck, Darmstadt 

  

Inhalt Newsletter 2020/06 

Übersicht Newsletter 2020 

 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v333867
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v2078897
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5022715


Newsletter HessenArchiv aktuell 2020/06, Seite 10 
 

Hessisches Staatsarchiv Marburg 

Keine langweilige Statistik - Schweinezählung im Juni 1922 
 

Mit seinem derzeit über 8,2 Millionen Erschließungsdaten 

bietet das Archivinformationssystem Arcinsys Zugang zu einer 

Fülle von geschichtlichen Informationen. Auch ohne konkretes 

Forschungsvorhaben lädt Arcinsys zum Stöbern ein, wobei man 

immer wieder auf interessante Verzeichnungseinheiten stößt, 

die zur weiteren Beschäftigung einladen. Gibt man etwa das 

ƴŀƘŜƭƛŜƎŜƴŘŜ ²ƻǊǘ αWǳƴƛά ŜƛƴΣ ǎǘǀǖǘ Ƴŀƴ ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜǊ ±ƛŜƭȊŀƘƭ 

von Akten und Urkunden, die eine Datierung in den Monat Juni 

enthalten, neben Monatszeitschriften und Amtsprotokollen 

auch auf mehrere Akten, die vor allem in den 1920er Jahren 

verschiedene Viehzählungen und insbesondere Schweine-

zählungen zu Beginn des Monats Juni dokumentieren (HStAM Best. 330 Kirchhain Nr. 1646). 

Das bietet Anlass, sich mit diesem Phänomen zu beschäftigen. Die Landräte ordneten in 
Preußen eine jährliche Schweinezählung an, die am 1. Juni des Jahres stattfinden sollte. Die 
9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǎƻƭƭǘŜƴ αŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ǾƻƭƪǎǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎǘŀǘƛǎǘƛǎŎƘŜƴ ½ǿŜŎƪŜƴ ŘƛŜƴŜƴΦά 
Explizit wurde darauf hingewiesen, dass diese ς neben der Wahrung des Amtsgeheimnisses 
über die erhobenen Daten ς nicht zu Steuerzwecken benutzt werden sollten. Die 
Durchführung der Zählung war klar geregelt: die ehrenamtlich tätigen Zähler hatten einen 
bestimmten Zählbezirk zu kontrollieren, in dem sie am 1. Juni von Gehöft zu Gehöft gingen 
und die vorhandenen Schweine zählten. Unter Angabe der Lage des Hofes und des 
Haushaltsvorstandes waren die Tiere den unterschiedlichen Rubriken zuzuordnen, die vor 
ŀƭƭŜƳ Řŀǎ !ƭǘŜǊ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƛƴŜ ŀƭǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ ŜƴǘƘƛŜƭǘŜƴ ǿƛŜ Ŝǘǿŀ αǳƴǘŜǊ у ²ƻŎƘŜƴ ŀƭǘŜ CŜǊƪŜƭάΣ 
αѹ ōƛǎ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ м WŀƘǊ ŀƭǘŜ {ŎƘǿŜƛƴŜά ǎƻǿƛŜ αм WŀƘǊ ŀƭǘŜ ǳƴŘ ŅƭǘŜǊŜ {ŎƘǿŜƛƴŜάΦ ½ǳŘŜƳ ǿǳǊŘŜ 
ƴƻŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴΣ ƻō Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ {ŎƘǿŜƛƴŜ ŦǸǊ ½ǳŎƘǘȊǿŜŎƪŜ ƻŘŜǊ αǸōǊƛƎŜά {ŎƘǿŜƛƴŜ 
handelte. 
 
Die Mehrheit der im vorliegenden Beispiel in Kirchhain nach Straßen erfassten Schweine fiel 

ƛƴ ŘƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜ αу ²ƻŎƘŜƴ ōƛǎ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ѹ WŀƘǊ ŀƭǘŜ {ŎƘǿŜƛƴŜάΣ ŜƛƴƛƎŜ ǿŜƴƛƎŜ CŜǊƪŜƭΣ ƳŜƛǎǘ 

nur zwei oder drei, wurden zudem erfasst. Deutlich wird, dass nicht jeder Haushalt Schweine 

besaß und diejenigen, die welche hatten, hielten zwei oder drei, selten mehr. Das Alter und 

die Anzahl der Schweine deutet darauf hin, dass es sich um die traditionelle Schweinehaltung 

handelt, die im Spätherbst und Winter mit der hauseigenen Schlachtung die Selbstversorgung 

durch das Fleisch bereicherte. Auch wenn die Schweinehaltung bis in die Mitte des 20. 

Jahrhunderts im ländlich geprägten Hessen üblich war, lohnt es sich, diese spezielle 

Viehhaltung näher in den Fokus zu rücken. Schweine spielten im täglichen Leben seit der 

Sesshaftwerdung der Menschen eine wichtige Rolle, und es verwundert nicht, dass selbst 

Städte wie Marburg bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts noch einen stadteigenen 

Schweinehirten bezahlten, der die städtischen Schweine auf die Weiden trieb. Auch wenn es 

bei der vorliegenden staatlich angeordneten statistischen Erhebung der vorhandenen 

Schweine wie bei allen anderen Viehzählungen vor allem um volkswirtschaftliche Aspekte 

ging, zeigt sich, dass eine auf den ersten Blick langweilige Statistik für Sozial-, Wirtschafts- und 

Agrarhistoriker von Interesse sein kann. In vielen Fällen wartet diese Quellengattung noch auf 

die detaillierte Auswertung. Zudem gibt es sicher noch weitere Aspekte etwa der Alltags- und 

Kulturgeschichte, die zu vertiefen wären. In diesem Sinne: Schwein gehabt! 

Eva Bender, Marburg 
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